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esSsaTrTO: ın Volgare ltalıano Vogels LÖö  ch Die Anfänge der ubınger Theolo-
I1 (Pelster) Patrologie (Wilbrand) gischen Quartalschrift (Reinhard)Unsterblichkeit und Er1Ö-

K1ırmer.., Eigentum des Fastidiıus 1m La filosofia relıgıone 1l
sung 1n den indischen Religionen (Ohm

pelagianischen Schrifttum (Altaner) problema 'ıta Steffes
Heırnemann eT } Dıie er. Philos

Paganısm and Survivals Garrigou-Lagrange, Der 1Inn für das

ul! pratıque de chronologieVI (Heinisch) ın Spain ıncke. Geheimniıis und das Helldunke]l des Geistes

1qU! (Walde Sanct;i Anselm1 Mariologıa (Schmitt).
Kleinere Mitteilungen

Feckes
Alttestament3C. Texte ZUI ıbel- Poppenberg, Dıie Christologie des ugo

Bücher- un Zeitschriftenschau
verdeutschung des M.-. VIL Schulz) VOI St Vıktor (Weisweiler)

die dem mittelalterlichen Aristotelesstudıium gewidmet ist,Mittelalterliches Geistesleben sind Vorbilder edelster Popularısıerung wissenschaftlicher
Grabmann, Martın, Professor der Uniiversıtät München, Eirgebnisse: Aristoteles 1m Werturteil des Mittelalters und

Abhandlungen ZUrT (Cje- Friedrichs 11 Verhältnis ZUT arıstotelischen und arabischenMittelalterliches Geistesleben.
schichte der Scholastik und Myrstik. Band München, Max hilosophie. Gr bringt AaA'us cdem 'Hıs Jahrh. Urteile,
Hueber, 1936 (AIL, 649 8°) cdie VOo  - schärfster Ablehnung bıs begeıistertem Lobpreıs

gehen. Besonders ınteressant ıst das vollständig mitgeteilte
(Gr hat zweıten Band des Mittelalterlichen (Gjeistes- Urteil des Johannes de Polliaco über cas Studium der

lebens erweıterter orm viel beachtete, aber weıtzerstreute
$rühere Abhandlungen nebst mehreren bisher unveröffent- arıstotelischen Philosophie. Be!i der Erklärung mancher sehr

scharfen Urteıle, wıe jener des oft maßlosen Olıvi und des
üchten Studien nach einheitlichen Gesichtspunkten IMC1- etrus cle Irabıibus, muß edoch berücksichtigt werden, daß
gefaßt und besser zugänglich gemacht. Viele werden 'hm

s1e In der Hauptsache sıch NUr den Gebrauch des
dafür dankbar seIN. Der überaus reiche und verschieden- Aristoteles a.ls theologasche Beweisquelle wenden. In —_

artıgze Inhalt macht dem eterenten allerdings schwer,
cleren Fragen benutzen sS1€e ıh:; mehr als ausgiebig. Neu ist hier

die einzelnen Giruppen 8.‘11Ch skizzıeren.
untier anderem cdie Frage, ob Arıstoteles das eıl gefunden,

Die erstie Giruppe mıt dreı Abhandlungen über das
die VOIL den einen verneınt, VOoO.  - den anderen bejaht wurde.

Fortleben Augustins scholastischen Mıttelalter ıst o
D1e verneinende Antwort In Cod Vat 101 stammt meınes

ihres allgemeın interessierenden Inhaltes und der gefällıgen Erachtens us dem Quodlibet eines englischen Franzıs-
Darstellung besonders gee1gnet, das Interesse für Augustin kaners kurz VOLr 320 Bei Friedrich 11 geht Gr besoönders
und Scholastık In weıtere Kreise tragen. Augustiın als
V eermittler antıker Geisteskultur und als normgebende Größe auf die Übersetzertätigkeit des Michael Scottus und auf

Petrus de Hıbernlia und Petrus Hıspanus als Erklärer des
für d1e Beurteilung des klassıschen Altertums hat eın Jahr- Arıstoteles ein.tausend beeinflukßt; De doctrina chrıstiana mıt iıhrem Urteil

I Jıie folgenden Abhandlungen, die sıch hauptsächlich mıt
über die ‚„‚spolia Aegypti und De cıvıtate De blieben sSTEIS

Kommentaren un anderen Schriften Aus dem Kreise
lebendig. Bei Beurteijlung mancher Aussprüche VON Theologen

Parıser, Oxforder und Bologneser Artisten beschäftigen,über den Wert weltlicher Wissenschaften ware vielleicht
wenden sich mehr Fachleute. Dle Werke des dam VOIN

mehr beachten, daß S1C Theologiestudierenden oder Zal
Mönchen reden. Man mußte auch einmal die Stellung Bocfeld, eren handschriftliche Überlieferung Gr In weıtem

der rtisten In dieser Frage untersuchen. Der Aufsatz Umfang aufgedeckt hat, un!: die für Examenszwecke ab-
gefaßte Quästionensammlung lassen Inhalt un! Form der

über dıe Quaestio de 1deıs weıst darauf hın, daß schon VOoI
Aristoteleserklärung 250 deutlich erkennen.Augustin die Neuplatoniker, zuma|l Plotin, die Ideen In den

göttlichen Geıist verlegten, un: verfolgt Cie gewaltige Faın- Für Adam Von Bocfeld darf 1C. jetzt auf den Aufsatz in der
Scholastik 1936 196—224 hınweıisen. Dort werden die Identi:tätwirkung der Ideenlehre besonders ın der Franziskaner-

schule un! in den Quodlibeta. Es hätte hıer bemerkt werden c\es dam VOoIll Bocfeld und dam von Bouchermefort, die Gr als
We€e1 '‚(ersonen ansah; nachgewı1esen, einıge Lebensdaten ach den

können, daß noch beı Albert 1 Sentenzenkommentar en bestimmt und der ‚„‚gemeinsame ' Nachlaß 4 um-QuelA, Z 29) und e1m Jungen I 'homas (Sent rissen und TWAas erweıtert. Da 1m Kommentar Bocfelchs der Liber
der sıch eNZ seinen Lehrer anschließt, de Causıs als liber Aartus decımus methaphısıce bezeichnet ıst

eın etzter Rest der augustinischen, unmıiıttelbaren (jottes- 188), folgt, da uch die Metaphysıca media gekannt
erkenntnis finden ıst In der driıtten Abhandlung kommen hat;: denn NUr SIe umfaßte: Bücher. 1SE dıes eın frühes
die beiden Themen: ‚„Fides intellectum“ un / eugnıs. W enn ach Gr. 186) der Verfasser der Quästionen-
‚‚Kann Man dasselbe Objekt zugleich glauben und wissen sammlung sagt, die Metaphysica VEeEIUs habe ein Od er auch zweı
ZUT Sprache. Bücher, während s1€e In den H SS gewöhnlich vier Bücher besitzt,

1st eın Beleg dafür { 1 (saec. 13) der Universitäts-A‚uch die ersten Abhandlungen deräzweiten Gruppe, 218SW
E S a
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bibliothek Basel heißt z Beginn der Metaphysica 1T1O0VA 1 Or lehre und che Lichtmetaphysik A WITr ıhm glauben wen:
H IC MNCIDIT ‚ecundus aham translacıonem Fıs wird den alschen Ausdeutern gegenüber wol ILUT die Meı-
Iso das vorhergehende ück als e 1 Buch gezählt. uch dies Aristoteles wiedergeben, nıcht vC1z  z  Z CICNEC Ansicht, WAarum

(saec 13) Kathedralbibliothek Dhaurham begmnt Jen. WITLFr be] anderen e verschiedenen Maßgstab anwenden,
dıe Metaphysica vOVa als Methaphisice In cier Basler solange Gegenteil nıcht feststeht? Nur oder anderes Bel-

Hs jl 1ST ‘dl€ Metaphysica dle mehrfach der Nova spiel, De SUINTINO nach Mandonnet sıch
vorangeht durch Stück der edia ESTSSTUZT und wesentlichen anschließt das radıkalste Manıiıfest reıinstien antı-
e1Inen Teil Von umtaßt Ähnliche Verhältnisse l anderen Hss christlichen Naturalismus und Rationalismus Mır will

erden Anlaß der gegeben haben scheinen Abstrahentium 11LOT} mendacıum Boetius preıst miıt

In den Abhandlungen 8_— 13 steht der treıt Ü  (1 dıe Enthusiasmus SE CISCTHES Handwerk a.ls den Bringer alles Guten,
dier natürlichen Seligkeit diesem DanebenEirklärung d  €s AÄverroes iM V ordergrund Gr hat sSEeIL Jahren seizt als selbstverständlich OTa us 211 19) die atıtudo,schon WIC keıin anderer cdieser verwickelten Frage QUaMm VIta futura DEeT eXpecCtamus. Falsch 1IST IUr der atzMaterijal geliefert sel ieQ ecIW1CSCH auf die Abhand- daß cdıe Selıgkeit, die er Mensch Stuchum und 17 Übung der

lungen der Bayerischen AÄkademie der Wissenschaften Philosophie erlange, das höchste (iut SCH das Ciott diesem Leben
/ uerst veröffentlicht hıer dıe handschriftliche Überlieferung spenden könne und ebenso daß die Philosophie dıe heste Vor-
Z w eleTr Opuscula des Boetus Dacıen De SUu ONO bereitung auf Jenseits AÄber selbst da ZU

achten, daß ach der Glauben nıcht erleuchteten V ernunftund De divinatione un l1ese Opuscula selbst
D1e erste Schrift das Jebendige Selbstbewußtsein der redet UJuam hac ıta homini possibıle DEr Tatıonem

Artisten, die glaubten, mı1t ihrer Wıssenschaft die 11 Welt SC1IINUS Ich sehe DUr verstiegene Überschwenglichkeit 'ber keine
erobern können Die andere 31 als Vorläufterin ‘1iNner kau- bewußt estgehaltene Häresie: Das gleiche schemt SOW e die 1L-

geteiulten 1 exte en Urteil erlauben VON addeo Parmasalen, die natürlichen und nächsten Ursachen erforschenden gelten Wıir haben keinen zwingenden Grund der Aufrichtig-Naturwissenschaft beachten Die zweıte Abhandlung keit SC1ILCS Bekenntnisses zweıfeln Dei verı1tas E:stT quodbringt NECU! Namen un NECUC Schriften Parıser Artisten dıe an ıma nOostra intellectiva est forma. substantialıs perficiens ınherenter
dritte und viıerte dehnt die Untersuchung auf Italıen AauUS, COTIDUS humanum, ınfusa. PCI modum creation1s PIINCIDIO PTIMO
dle Bologneser Artisten Taddeo da Parma und Angelo 253) In der Finleitung auscdirücklich wolle
d’ Arezzo stehen Vordergrund Weıterhin wırd Albert ZWEITEN Punkt die Ansıcht des AÄverroes darlegen (narrare) 11}

drıtten CeIN1SEe entgegenstehende Schwierigkeiten |ösen viıertender Große gegenüber dem Vorwurf e1iNneTr Hinneigung che Meınung geben, der INa ach dem Glauben zustimm en (ad-glaubenswıidrıgen neuplatonischen atzen wırksam Schutz haerere) MUSSE, Er will also die Ansiıcht Averroes uUsSse1nN-
andersetzen, nıcht als richtig beweisen Ahnlich WI1I€E Thomas die

Ich möchte 3U8(S ocder grundsätzliche Bedenken Beweise SCHCHN diıe Möglichkeit INner CWISCH Weltschöpfung ab-
gegen die SEL Mandonnet besonders uch VOL Gr geübte Dar- lehnt, macht adideo mı den Ärgumenten SOg die I hesen
stellung des AÄverroismus 15 Anfang dies des Averroes E.ll'l solches Verfahren kann unter Umständen schr
14 Jahrh ZUTF Prüfung vorlegen. ohne eıteres zuzugeben, gefährlich und schädlich 1N 1ST ber noch keine Häresie Zur

Artistenkreisen herrschende. fast blinde Verehrung des Scheidung der Schulen der Artistenfakultät scheint durchaus
Arıstoteles und Äverroes ınmd e1iN kühnes Darauflosphilosophieren notwendig, die Stellung such anderen, mehr indıfierenten, aber
ohne jedie Rücksicht auf die Offenbarung, mıt dem freudıgen 1el diskutierten Fragen berücksichtigen Die philosophie-Hochgefühl, den T’heologen E€IN1SC Steine ı den Werg werfen geschichtliche Bedeutung der sogenannten Äverroisten sehe iıch Vor
können, große Gefahren für den Glauben ı sıch barg deshalb allem darın, daß S16 durch ıhre scharfe Scheidung zwischen
die Kirche ZUum Eiinschreiten notigte. Ma uch der C111 oder Glauben und WI‘SSCIL den Säkularisierungsprozeß dier Wissenschaft
andere auf diese VWeise Abfall gekommen Gab aber sehr törderten und ıhre maßlose Kritik manchen Vernunft-

größerer Anzahl wirklich häretische AÄverroisten? Und VOI beweisen tundamentaler Glaubenssätze einflußreiche Vorläufer der
allem, dürfen WIT der 1 atsache, daß Artisten glaubenswidrige wıssenschaftlichen Eirkenntniskritik, aber uch Skeptizismus und
Ansichten des AÄverroes mıt dessen Begründung darlegen und Fideismus wurden.

IT heologen gemachte W ıderlegungen als unzureichend VeI-

werfen, wenngleıch S1C betonen, daß nach diem Gilauben das Gegen- Die umfangreiche Abhandlung über die wissenschaftliche
teıl richtig und halten SC1, ohne weınleres chließen, daß SIC Persönlichkeit Alberts un sEINCN Einfluß auf mittelalterliches
innerlich Häretiker Waren und das „‚secundum fiıdem autem DUT Geistesleben, che ur e1in Grabmann schreiben konnte Ist

ohl das este Was über 1eses { hema besitzen Um-als Deckmantel gebrauchten? Ich halte dies nıcht für berechtigt
Eıs Ist schon auffallend unNns Aaus Jener eıt abgesehen Von der fassendste Materijalkenntnis hat mıt iNNCICT W ärme und Ver-
/.itatıon Sigers und ‚erniers VOon Nıvelles, dıe glimpflichen ständlichkeit der Darstellung NCn und geschlossen. Fiıne
Ausgang nahm, ar nıcht Von Ketzerprozessen geg!i AÄAverroisten Anregung seli gegeben. Es wWalre eINE sehr lohnende Auf-
berichtet wird aren SiIeE überzeugte Häretiker hatten gabe, die lıterarısche Abhängigkeit des h T’homas VO.  b Albert
S16 dıes auf dıe Dauer nıcht verbergen können. Statt dessen dozieren IM einzelnen untersuchen Abgesehen VONN CINLISCH treff-
S1C friedlich 1 den Mittelpunkten katholischen Geisteslebens Man lichen Untersuchungen Lottins sınd WITLr über allgemeınedarf nıcht VETSESSCH, daß che Artisten VOT allem „Errklärer‘“
Aristoteles und Averroes sSCcCInN wollten dabei jugendlicher LEilogien un« Behauptungen kaum hinausgekommen Und
Keckheit sıch freuten, den Theologen ihre verfehlten Konkor- doch hat IThomas nıcht NUr SCINCIN Sentenzenkommentar‚
dierungsversuche nachzuweisen. Kam ber hart auf hart handelte dıe Eirklärung Alberts Sa  n auf SCINCIM Schreib-

sıch darum, zwischen Christus und Aristoteles wählen, dann tisch hegen hatte, sondern auch 111 den Erklärungen des
entschıied man sıch ohne /.ögern ‚secundum fidem' Jeden falls Arıstoteles Albert benutztdürfte das Gegenteil DUr annehmen, mMan beweisen Im etzten eıl des Werkes beherrschen die Abhand-kann Die Erklärung Älberts sollte hıer arnendes Beispiel
SC11. In SCINET Aristotelesparaphrase ©  zt mehr als einmal lungen über Hılfsmittel eım 1 homasstudium alter Zeit un
falsche Ansichten mıiıt solcher Liebe auseinander, daß unwill- JeN«e über Dominikanerlehrer das Feld In der ersten Abhand-
kürlich glaubt se1en dies E€IZCENE Meinungen An anderen Stellen lung, die wıeder reichstes handschriftliches Materal enthält
€1s) dieselben Ansıchten miıt den kräftigsten Worten als alsch zeıgt Gr das Mittelalter sıch den Abbreviationes,
und unhaltbar zurück Ich STMNNETE die ‚ANZC Intelligenzen- den Concordantae der Lehrverschiedenheiten und den
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"Tabulae In ıhrer Art vortreffliche Hıltfsmuittel geschaffen hat dıngs für den Fachgelehrten ine Unzuträglichkeit 1Im Gefolge,
Hervorgehoben se1das über CapreolusGesagte S /5z ZA/8) die sıch nach Lesung eines Bandes VO  a 630 Seıten besonders

stark fühlbar macht. |iese Mıischung von gelehrter ForschungBetreffs der Concordantıa ‚„Pertransıbunt plurımı“, dıe ıch
als echtes erk VOINl homas erweIlsen suchte (Gregorianum und populärwissenschaftlicher Dartsellung zwingt den Ver-

asser, manches ıIn Fachkreisen Bekannte mehrmals wıeder-1923, TZ1:05); begründet G:r ausführlich seine Ablehnung,
holen und das wissenschaftlich Neue 1ın viel Altes eINZU-Ich MU| eiıne Stellungnahme auf die F.nleitung einer vorbereiteten

Neuausgabe verschieben. Nur W el Bemerkungen Gr. meınt, der betten. Die ENAUC Beschreibung der Hss und der einzelnen
V erfasser falle zweimal aus der Rolle und rede VOI}Ll I1 homas In Werke, die notwendigerweıse keine Unterhaltungslektüre Ist,
drıtter Person. nondum venerat ad ostendendum, 25 el aber diem Fachgelehrten wertvollsten Aufschluß geben kann,
Icieo partes 1 ın potentıa CSS 1n TOTO. ] )Die erste Lesart kam bisweılen S kurz un: muß deshalb In manchen Fällen
findet sıch AUuT In dem auch SONst sehr fehlerhaften Cod. 738 wiederholt werden, W as sStTEeTs ine undankbare Aufgabe ist
Ste (jenevijeve Parıs, die übrıgen Hss haben entweder venium Die zahlreichen literarıschen un problemgeschichtlichen
rat a ostendendum oder ‚och besser Ww1ıe der Druck nondum Fragen konnten nıcht selten mehr gestreift als nach allen
inventum Tat alıquid ad ostendendum. Das „dıcıt" habe iıch ın
keiner Hs efunden; die HSS lesen reperiuntur dicı dier dicuntur. Seiten untersucht werden. Idie gefällige Darstellung täuscht
uch dıe wissenschaftliıche, historische Überzeugung, daß der Ver- hıe un da auch über die tieferliegenden Probleme hinweg.

Sollte darum nıcht 1mMm Interesse der Wissenschaft lıegen,f6.3961' VON De spırıtu et anıma nıcht Augustıin, sondern eın /ister-
zienser sSE1, darf nıcht sehr betonen. ] homas konnte das hıer schärftfer scheiden zwischen einer für weıtere Kreise
einfach Von Albert übernehmen, der VOT ıhm Yesagt hatte, und bestimmten Darlegung eigener und remder wissenschaft-

An historischen Fichtheits-C! als wahrscheinlicher hinstellen. hcher Ergebnisse, 1n der Gr unbestritten eıister ist und
fragen zeıgt Ihomas nıcht allzu großes Interesse, SE 1 denn, cder gerade auch die W’issenschaft soviel danken hat,
da s1€ ıhm als Einwand unbegquem werden. FEan Wort noch ber
Denedikt Assıgnano alıs Verfasser der Concordantıa ‚„ Veritatis und den eigentlichen Forschungsarbeiten, in denen für Fach-

kreise Material und NEUE Untersuchungen mıt den
el sobrietatis ‚erba' Man ist sıch kaum bewußt geworden, auf notigen Beweisen In knapper Form dargeboten werden? Das
WI1LE schwachen Füßen diese Z utejlung steht. In der Chronık des
Borsell; (Ende des E Jahrh.) In Cod 1999 der Unıiversitäts- eigentlich Neue käme reiner und leichter ZUL Geltung,

und che Wirkung der anderen Schriften auf Che Allgemeın-bibliothek Bologna hat eine Hand des nachgetragen
109r HI>C [ Benedictus] postmodum fut ePISCODUS (Comensıs heit wurde noch größer se1n, da INnan dıe Darstellung VOi

prımus edidit Concordantias dictorum 1 homae, QUas IUVvenıSs manchem wissenschaftlichen Ballast befreien könnte. ch
vıdı CONVENTU Oomenn]. Was hat der Eirgänzer gesehen? Die hielt für wichtiger, diese auch sonst interessıierende mehr
onkordanz .„„Pertransiıbunt ” ‚der „ Veritatıs ? Das prımus paßt ogrundsätzliche Frage einmal hervorzukehren als noch iıne
eigentlich UTr für „Pertransıbunt: , die zweiıfellos VOLr „ Veritatis“ Reihe VOIl Finzelergänzungen un! KEınzelfragen, cie sıch bei
hegt. Fierner, War Benedikt als Verfasser oder 190088 als Besitzer
bezeıichnet, daß eine Verwechslung vorläge? Aus welcher Leıit einem solchen Reichtum des Dargebotenen ergeben,

näher darzulegen.stammt dıe Hs? Falls nıcht andere Momente hinzukommen werden, Fr Pelster S. ]kann miıt einem spaten und unsicheren Z eugnis niıchts RKRom
beweisen.

|)ie behandelten F.inzelgestalten WI1Ie Aegıdius VOil Leessines,
Bernard VOoOoN AÄuvergne, Guilelmus Petri die Godino, Helwicus V, Glasenapp, Helmuth, Unsierblichkeit un TI9SUNg

Hen indischen Religionen. [Schriften der Königsberger Ge-
1 eutonicus, Jakob Von Lılenstein, Ca1etanus gehören ja mıt lehrten Gesellschaft. Jahr. Geisteswissenschaftliche Klasse.
Ausnahme des Letzten, dessen wissenschaftliche Bedeutung
kaum überschätzt werden kann, nıcht 1n d1e ersie Relhe eft Halle Saale), Max Niemeyer, 938 (72 Sl 8°)

4,50.thomistischer Lehrer: ine gEeWISseE Bedeutung kommt ihnen
jedoch £, Er ebnet die Wege weıterer Untersuchung. |Jer Wert und das Verdienst Cdieses Werkes lıegt darın,

daß In jener unüuberbietbaren Klarheıt und Übersichtlich-Betreffs des Franz VO  ; ıtorla scheinen WITF VOon einer
gewissen Überschätzung zurückzukommen. D er Grundpfeıiler keit, die der erf. In allen seinen Werken zeıgt, eınen kurzen
des neueren 1 homısmus blleibt Cajetanus, nıcht ıtor1ia. Überblick über che Lehren VO  \a der Unsterblichkeit und Eir-

Wenn Nan das (jianze der i oder besser s AÄAbhand- lösung ın den indischen Religionen bıetet. Es werden näher-
hm behandelt d1e Unsterblichkeit (Verlängerung des Eirden-lJungen überschaut, muß 1INnan ımmer wıeder staunen über dıe
lebens, Fortleben nach dem Tode, Seelen- T’heorien), dieFülle euecn und aufschlußreichen Materials, das hier A US

den verschiedensten Gebieten vorgelegt wird. Gr. straft las Vergeltung (Karma, Übergangz k.xıistenz, Daseıns-
tformen, Durchbrechung der Karmafesseln), die HeılswegeWort Jlügen, daß Inan NUFF auf j95°4 Gebiet Fachmann

seın könne. Der deutsche Gelehrte zumal wird ıhm besonders (Notwendigkeıt der Eirlösung, Erlösung durch eigene und
göttliche Kraift, Stufenweg Z.U! Heıl, Voraussetzungen derdankbar sein für die Menge der Literaturnachweise Aaus

bısweilen recht fernliegenden Gebieten und AUS den VOI - Eirlösung, praktisches Verhalten des Heilssuchers, Erlösung
schiedensten Ländern. Das Verzeichnis der Hss ZU Schluß beı Lebzeıten) un! die Erlösung (Vorstellungen VO. 7 u-
5ßt erkennen, wI1e ausgedehnt un umtassend Cie Forscher- stand der Eirlösten, Eirlösung in den atheistischen Systemen,
tätigkeıt des Verfassers ist Das 1st Universalismus 1m besten in den theistischen Gnadenreligionen und in den All-Ein-

heits-Lehren, Welterlösung). Dabei zeıgt sich, daß dasSınn des W ortes. So o11t Gr heute In weıtesten Kreisen des
In- und Auslandes als der Veertreter der Erforschung des indısche Denken To der gememsamen Basıs eıne unglaublich
scholastischen Mittelalters. Hat doch wIı1e keıin anderer bunte Mannigfaltigkeit in den Ansıchten, ja 19} diametral
verstanden, das Interesse für die Eirforschung der Scholastıiık entgegengesetzte Ansıchten aufweist. Jene E.uropäer, dıe
und das Geistesleben des Mittelalters iın weıten Kreisen das ındische Denken für relatıv gleichförmiıg halten, Ve1-

beleben. Neben dier Fülle des vorgelegten Materials ist kennen vollkomme: che Situatıion. Die philos_ophisch-re_li-
dieser Erfolg nıcht zuletzt der eichten un angenehm ojösen Vorstellungen sind In Indıen kaum wenıger MannıS-

faltıg als in F.uropa. Bel seinen Darlegungen ber die indı-lesbaren Darstellungsform verdanken. Lietztere hat aller-
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schlagwortartige Übersicht über die wichtigsten Marksteineschen Vorstellungen zieht der erft. jeweıils Vergleiche
den Lehren der westliıchen Religionen, wobe!l sich für den der altorientalischen Geschichte VvVon hundert hundert Jahren
Katholizısmus auf Atzberger beruft. Nıcht vollkommen Can 3200, 3100 uswW.), Von der Sündflut bıs unserer

treffend ist dıe Bemerkung 20, daß „‚dıe chrıistlichen Zeitrechnung, den vier Jahrtausenden entsprechend In vier
Spalten. zahlt dıe vorgeschichtlichen Perioden auf VOoITheologen nıcht AUS rationellen Beweısen, sondern AI den

Offenbarungen der Bıbel dıe unumstößlıche Gewißheıit der der Erschaffung der Welt (vor 3 000 000 000) bıs 3300,
Unsterblichkeit der Seele schöpfen‘ die Karte enthält das vorgeschichtliche Ägypten.

Würzburg. I homas Ohm ÖO.S bringt jede gerade Seite iıne T abelle mıt hundert Jahren,
gezählt Von fünf fünf 3295, 3790 uswW.), Je
fünf verteilt auf vier Spalten. Die ungeraden Seıten enthalten

Die er Philos VvVonxn Alexandrnra. ech ster eıil Her- Karten, die den Geschichtsverlauf des jeweilıgen ahrhun-
ausgegeben VoN Prof Dr. Heinemann und Prof. Dr. derts durch Angabe der Völkerschaftten und der wichtigsten

er. [Schriften der jüdisch-hellenistischen Lteratur In Ortschaften veranschaulıchen, wobe] Völkerbewegungen,
deutscher Übersetzung, VI1.] reslau, Jüdischer Buchverlag Ste- Kriegszüge U, dgl durch Pteıle angedeutet werden: y P sıind
fan Münz, 038 278 SI 8°) DDemerläuternde Beischriften un!: Jahreszahlen beigefügt.
ach langer Pause Band ist 9029 erschienen Zuge durchs Rote Meer und CGiedeons sind Nebenkarten

findet das begrüßenswerte Unternehmen wıeder ıne Fort- gewldmet. Dle T abellen, teilweıse auch die Karten, tragen
sSetzZung. Der vorliegende Band enthält dıe Übersetzung der das Jahrhundert kennzeichnende Überschriften. Zu Begınn
Schriften De CONSTESSU erudıtionıs gratia (über Gn 6, ——6) der { abellen steht jeweıils die für das Jahrhundert geltende
Von LewYy, I] )ozent der Uhniversıität Jerusalem, De Umrechnung des Januar julianıscher Zeitrechnung auf
fuga et inventhone (über Gn 1661 4) vVvVon Prot DDr den gregorlanıschen Kalender, Abstände zwiıischen den
M. Adler der Universität Prag, I Je mutatiıone nomınum Fünferzahlen gestatten die zeitliche ähe eınes Eireignisses
(über Gn 141155 t6— Von Prof IDr T heıler diesen anzudeuten, da un dort ist auch eın / wischen-

der Uhniversität Königsberg, un! der beiden Bücher De datum eingeschaltet. Man wünschte, ware dies noch
sSomn1ıs (über Gn 28, 0UZZ: O0 3: 37, TE öfter geschehen. DDie Angabe des Schlußjahres bel Regie-
—— A1 , 17—214) von Adler rungszahlen und äahnlichen . Zeıträumen ist eın unbequemer

DDie Übersetzung ermöglıcht eın leichteres Verständnis Firsatz. steht Artaxerxes 11 (ä 3568) ine Zeile unter

der für dıe Geschichte der L.xegese wichtigen Werke 405;: erst durch Z/urückgehen auf Darıus 11 (ä 404) unter
425 äßt sich A(0)4 als Regierungsantrıttszeıt sicher test-Phılos, dessen Gedankengänge uns oft seltsam anmuten und

denen WITF darum häufig NUur mıt Mühe folgen können. stellen, bei AÄrtaxerxes 111 (zwei /eilen unter 360) 358
Darüber hinaus aber tragen die Übersetzer un! Herausgeber durch Zurückgreifen auf 405 Moses un AÄAaron sınd auf
durch Funleitungen und AÄnmerkungen viel ZUr Eirklärung 2725 der Auszug ist auf 1222 Eisdras auf 400 angesetzt.

{ ie T afeln verzeichnen auch lıteraturgeschichtliche Daten,Philos bei Sıe zeigen den Gedankengang der Schritten auf,
erortern seiıne „Eitymologien ‘, weısen hın auf die philoso- besonders die Entstehungszeıt wichtiger ägyptischer enk-
phischen Ideen, Von denen ausgeht, un! überhaupt auf mäler, anderes in ogroßer Auswahl, bel 810 die TOotO-
Parallelen beı griechischen Schriftstellern, machen auf die sinaıtiıschen Inschriften, bei 355 die Ras Schamra- I afeln,

bei 2300 Bezeugung des phönizischen Alphabetes In ByblosE.xegese der Rabbinen aufmerksam, geben archäologische
Notizen, wI1Ie n gleich beım ersten Buche, In dem das (ohne Nennung der Achiram-Inschrift), bei 995 > T afel
Verhältnis Abrahams Hagar behandelt wird, über dıe VOonNn (Geser USW. uch die Entstehung alttestamentlicher
griechischen Anschauungen VON der Eihe Im Unterschied von und apokrypher Bücher un! Buchteile ist, ebenfalls nicht

vollständıg, eingetragen. Bel der anNnZen Art der Anlageder Auffassung sraels. uch notieren sSIE Abweichungen
der Septuagiınta, auf dıe sıch Phıiılo tutzt, VO. hebräischen mußte sıch der erf naturgemäß meıst für ein festes Datum
Text un!‘ nehmen einıge Verbesserungen des Von ohn und entscheiden, wenn auch manchmal mıt einem Fragezeichen.
Wendland hergestellten Lextes VOT. So ıst diese Übersetzung Sap ist als fraglich unter zwel Daten (vor 255 und bei 120)
auch bei eıner wissenschaftlichen Beschäftigung mıt Phiılo aufgeführt.
ine Hılfe, d1e nıemand wird entbehren wollen Fs ist bringt noch dıe Hauptereignisse des ersten christ-
wünschen, daß nach Vollendung des Werkes ausführliche lıchen Jahrhunderts in derselben Art, enthält aber NUur

Register dem ] heologen dıe Benutzung des altesten Firklä- mehr einen dreitachen Plan von Jerusalem (z Salomos,
Ters der Schrift erleichtern. Chrıistı un! heute) OS folgen Anmerkungen (die

Nymwegen (Holland) verschiedenen Berechnungen emes Jahres, die „kurze“ aZyp-Paul Heinisch.
tische Chronologie, die christliche Ära, sSsONst Bemerkungen

einzelnen Jahren) schließt mıt einem nıcht eI-Lavergne, C! professeur d’Ecriture Sainte, ul pTräa- schöpfenden alphabetischen Verzeichnis der Namen und
tique chronologie 1blique. Parıis, Bloud et Gay, 937
(80 5} Kart. Fr.

Sachen.
ach einıger Übung wiırd diese jahrelang durch den

Das eft enthält mehr als sein Titel besagt. Ess ıst ıne erf£. erprobte Übersicht über die altorientalische Geschichte
tabellarısch-graphische Übersicht über die Geschichte des besonders auch durch dxe einprägsamen Karten jedem gute
alten Orients mıt besonderer Berücksichtigung des Den Orijentierungsdienste leısten, der mıt der Sache irgendwiıe VeI-
VWert un die Grenze der Verwertbarkeit dıeses praktischen Tau! ıst, aber auch jedem, der sıch and von ystema-
Geschichtsführers zeıgt besten ıne Beschreibung seiner tischen Darstellungen in dieses vielverschlungene Gebiet erst
Anlage. einarbeıtet. Der Raum reicht für eigene Eintragungen Aus.

ach eıner kurzen Fnführung S folgt ıne Breslau. Bernhard W alde
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Vollmer, Hans, Alttestamentliche exie z 10@e1ver- Den Schluß (S 099-772727Z) bildet das vVon ıch
deutschung des Mittelalters nebst Fiestartikel Z.U] gefertigte Gillossar den Bänden NEZLN So dankbar
Jubiläum der niederländıschen Staatenbibel und dem CGilossar ZzL1 [al dafür €InNn kann ich habe ein12€s nıcht gefunden,
Band IVEZN\. Hrsg. 1n Gemeinschaft miıt Cebus Cornelis de 7 ırvulte $ür complevtt Gen Zn DEeTT, verre, ferre für
Brum, rıtz Jülicher, ılly Lüdtke und Erich /.immermann. procul E.x 20, 18 ebenso nıcht gebeytet, ghebevt
| Bıbel und deutsche Kultur. Veröffentlichungen des Deutschen Ps 130, 5 (S 5) das mich die Mundart meıner OsSt-
Bibel-Archivs In amburg. and Neue Folge der
„Materjalıen ZUT Bıbelgeschichte und relıg1ösen Volkskunde des preußischen Heimat erinnert.
Mittelalters” DIBT Gesamtfolge Band X1.] Potsdam, kad ist 5  } (Jes 60, 1.esen.
Verlagsanstalt Athenaıon, 037 DF QT. 8°) 24 Eın herzliches ‚‚Glückauf” für die Fortsetzung des

/ Band V I vgl T'heol Revue 19537/7, 2323 Der Werkes.
VII Band ist dem Andenken der Z verstior- Breslau. Alfons Schulz.
benen (Ciattın des Herausgebers gewıdmet, die ungenannt vıel

dem Bibelwerke mitgearbeitet hat Noth, Martıin, Professor der Universität Königsberg, Das Buch
Der umfangreiche J ıtel erschoöpit nıcht cden Inhalt des 0Sua. [ Handbuch ZU) Alten 1 estament. Erste Reihe,

Bandes Den Anfang bildet ein durch ülicher A Uus dem '] übingen, ohr (Paul Siebeck), 9038 (XVI, 122
Holländischen übersetzten Festaufsatz VO.:  a de Bruıin: SL, 8°) 5,80; in Subskription 5,20
‚„„‚Die altesten nı:ederländischen Übersetzungen Vo  _ Luthers

Das Buch Josue berichtet über die Eiroberung anaansNeuem 'L estament:“ S 2553 den der Herausgeber .„als
Kap K und dle Verteilung des Landes Kap 132272wichtigen Beıitrag ZUTr CGieschichte der Lutherbibel“” S ID)

kennzeichnet. worauf zweı Mahnreden Josues und der Bundesschluß
Dann folgt der Hauptteıl, den der Herausgeber mıt Sıchem nebst eıner kurzen Notiz über Josues 'Tod und Be-

gräbnıs folgen Kap 23 Im vorliegenden Kommentar
Unterstützung VoNn Lüdtke (Münchener ss‘) geliefert
'hat, nach altbewährtem Brauch synoptische /.usammen- werden entsprechend en Grundlinien der Sammlung bel der

stellungen aus dem (S 46—168), denen Bemer- Übersetzung die Schichten, die der Autor glaubte heraus-
stellen können, durch verschiedenen Druck kenntlichkungen vorausgehen S Ea Kurz,; aber ehrreich ist
gemacht, die T extkrnitik ist VOon der eigentlichen Erklärung1ne Ausführung ‚„ Von Zusammenhängen unter den

Texten““ Ausgewählt sınd folgende Stücke: (jen 1, { zZ= getrennt“, VOLr der Einzelerklärung eines Abschnıitts werden
20=3U: I | f ıx 2 9 ZEZL- Spr 31, wichtigere Fragen gEeENAUCT behandelt. IDie Übersetzung hest

24 f.; Jes 99 6f.; } 135: 60 1—=©; Joel ZLZE siıch Zull, die |.teratur ist sorgfältig benützt, sogar das ur
die Literarkritik bedeutsame Werk Vo  ( Rudolph, DerMal 3! Z

Es seJen mMIr einıge Bemerkungen Aazu gestatter. Wenn die „Ellohist“ VO)]  ; FE.xodus bıs Josua 1938, ist wenıgstens in

‚Sklaven“ der Vulgata, W1Ie der ert. 39 die mittelalterlichen der Einleitung und ın dem Nachtrag verwertet.

Übersetzungen NENNET, den Hebraısmus von Gen E (el vidıt deus En K ommentar Josue hat neben den literarkrı-
Iucem quod esset bona) nıcht beseıtigen, ist das begreiflich tischen Untersuchungen auch der Frage Stellung

Stuttgart 39 Jahrh.) und got sach daz liecht daz nehmen, ob WIr In dem Buche ine wenıgstens im allge-
gut WaZz. Dagegen hat dlle übecker Bibel VOonmn 1494 schon »n meınen historıisch zuverlässıge Darstellung der
god S(1Ch dal dat licht güd Was In CGien F5 ist dies 1NUS ersten Jahrzehnte haben, die Israel in Kanaan zugebracht
me1st wıedergegeben durch ein ag Dagegen schon Cgm 530 hat: für dıe ntwort ist nıcht ohne Belang, wI1e dıe
(15 Jahrh.) der erste LAB, ebenso bei Luther 1523 22 CI Die moderne
innert der erf. daran, daß das nerfectt Gen D bald mıiıt vol- literarkrıtischen Probleme gelöst werden.
kumen, bald miıt volbrocht oder ahnlich übersetzt Vielleicht Pentateuchkritik findet die vier Quellen auch 1Im Buche

Josue. Der erft. hat sıch von diesem Schema, das fürIst dıe erste (unrichtige) Übertragung beeinflußt durch valde onada
den Pentateuch anerkennt, losgemacht und geht selbständıgein E (Verf. hat den Vers weggelassen). Fne Reihe vVon

UÜbersetzungen scheınt in Jes Q, mirabilis consıliartus als Ver- Wege ach selner Auffassung ware das Buch Josue in
bindung eines Eigenschaftswortes mıt eınem Hauptwort aufgefaßt folgender Weise entstanden: In Kap Z sind atı0-  se.

haben der wunderleich ratgeb und ahnlich. Ob s1e damıt aneinandergereiht, die sıch Giılgal
nıcht den: Sınn der ulg b6‘558)‘ getroffen haben als die anderen,
die eiwa ein wunderleicher ein ratgeb lesen? Nach zahlreichen und ericho knüpften und dem Heıligtum VOoOI Gilgal
Belegen, die ich demnächst ZUr Verfügung stellen will, halte iıch geformt un! weıter überliefert worden sind. Als die kon-

krete Erinnerung die Besetzung Kanaans schwand, 16ßnicht für ausges  lossen, daß I als kigen- das Gemeinschaftsbewußtsein der Stämme den Gedanken
schaftswort angesehen (Joüon be1 Gesenius-Buhl lıest
übrigens un dem nach folgenden VUY DCZOYECN hat. ine Gemeinsamkeıt der Vorgeschichte aufkommen;

Jes EE2Z+ unterscheıiden die mittelalterlichen Übersetzungen bezogen s1Ie die in Gıiılgal geformten un!' ursprünglıch benja-
minitischen Überlieferungen Vonl der Eiinnahme des Landesnatuürlich zwischen pletas und iiımor Dominı, miltechatd und
auf die iıhren Vorvätern gemeinsamen Geschicke. Da fernervorcht oltes. Dagegen bien Denk-Hätzer, die 1527 ach

dem Urtext übersetzten, 1esen Wr beiden Stellen forcht des(z) dıe Gestalt des OSUa in der Überlieferung mıt einem für
herrn. das Gesamtleben der Stämme wichtigen und grundlegenden

169 —171 folgt eın Bruchstück Aaus dem Jahrh Akt verbunden BEWESCH seın scheıint ( nämlıch mıt
dem Bundesschluß Siıchem Kap (vgl 109),(Ez 32,22°——34, 2°), 172— 194 eın solches cdem

Jahrh (Stellen Aus Spr, Pred, Weısh, Sır), 1 O fand diese Gestalt auch In der Tradıition E ch
197/ 1n Dıs 5 > Auszug aus den Proverbien (be- Aufnahme. Die Heldenerzählungen VOIl der Schlacht beı

Gibeon Kap und Von der Schlacht den W assern VOIarbeitet durch Zımmermann). 198 tragt dıe
Überschrift „Eimnigen Rezensenten 1INs Album “ (kleine Ab- Merom Kap hatten ursprünglıch Lireignisse VOon lokal
rechnung mıt Allgeier und Kurrelmeyer). beschränkter Bedeutung Z.U Gegenstand; auch hıer wurde
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nachträglich dıe Gestalt des Josue eingeführt. Die /.usam- viele Anregungen s1e auch geben. Dagegen wiırd mıt
menstellung dieser Erzählungen Mas 900 MS Chr durch ank die geographischen Notizen entgegennehmen, denen
einen Sammler erfolgt semn‘ dieser W ar ohl auch1 der der ert. besondere Sorge gewidmet hat, wird ebenso

das Verzeichnis der zahlreichen Ortsnamen mit iıhren Bedeu-Josue die Stellung ZUuWwiIes, dıe jetzt In den Erzählungen
einnımmt. F.nige VOIl diesen schon vorher schriftlich (ungen un!: iıhren modernen Entsprechungen begrüßen

(S 13 —1 22)fixiert, auch Kap 24, das der Sammler seiner Darstel-
Paul Heini'sch.Jung als Abschluß anfügte S DG ID Nymwegen (Holland)

Wiıe SlCh der ertf das Entstehen der Sagen denkt.
sel einıgen Beispielen gezeıigt: Die Überlieferung VOTAUS, Todesco, Prof. Venanzıo, Vaeccarlı, Alberto, .. Vatl-
da die eıinst kanaanitische Stadt ericho unbesiedelt Wafl, dıe

asso, Mons Marco, i} Dıatessaron in Voigare T1ialıano.
Erzählung erklärt, die Mauern In sıch zusammengefallen Testi inedit]ı de1 secol: XII AT V: | Studı «D} 'Testi 81.1 (Citt.  a
dalagen 3) Das Vorhandenseın eınes Hauses auf dem

de] Vaticano, Biblioteca apostolica Vaticana, 938 GXSBE 23065
Boden des zerstorten ericho 1eß die Erzählung VON der Eirobe
rung Jerichos entstehen. beth rahab WäarTr ursprünglich Appella- 21 8°) 100

Im vierten eft der Studı 'Testi 901) wI1es Etivum für das Dirnenhaus, AUS rahab wurde dann eın Eigenname
gemacht; zunächst WAarTr erzählt worden, daß die Iırne Rachab asso, Skrıptor der Vatıcana, auf ine E/vangelienharmonie
den Israeliten ericho durch Verrat In die Hände gespielt hat In altitalienischer Mundart hın, dıe auf den lateinischen Lext

Die Erzählung vVvVom Übergang ber den JordanS3} des bekannten Viktor-von-Capua-Kodex zurückgeht. 7u dem
315 will dıe zwölf teine im Jordanbett und die zwolf Co Vat 7654, der diesen lingua-volgare- L ext des DDıa-
Steine In Gilgal erklären; die zwolf Steine im Jordanbett hatte
mman einmal gesehen, nachdem siıch das W asser gestaut hatte essaron 1Ur in verstümmelter Gestalt bot, entdeckte spater

noch iıne zweıte Hs der Biblioteca comunale von Sıena15) Ausgangspunkt der Errzählung vVvVon Achan Kap
Wal eın großer Steinhaufen ın der chor-Eibene, der, „vielleicht mıt dem vollständiıgen Wortlaut,. accarı
mıt Recht‘, als Grabstätte eiınes Mannes galt Da NU:  a dıe H1Il hat V attassos Arbeıten nach dessen ode aufgenommen,

und konnte in einem ufsatz: Propaggın! del DDıatessaronrichtung VON Verbrechern durch Steinigung vollzogen wurde,
bildete sıch die Überlieferung, daß der hier ruhende J ote In Occidente (Bıblica 119511 2376 {f.) nıcht NUr

eines schweren Verbrechens gesteinigt worden sel1l. Wer der weıtere HSS Ccheses toskanıschen ] extes nachweısen, sondern
gewesch Wal, schien der Name chor-Ebene anzugeben, Wati gjeichzeıtig auch eine Hs der Marcıana (4975) namhaft
eın gewisser „Achan’‘; woh er ber dıe Gestalt des Achan in de! machen mıt dem lext eıner Harmonie ın venezianıschem
Überlieferung stamm(©, ist nıcht mehr auszumachen, ebensowenıs
aßt sich erklären, wWw1e diese Sage in den Überlieferungskreis vVon Dialekt, die nıcht auf den Viktor-Kodex zurückgeht un!

ebensoweniıg als Übersetzung eines lateinischen V ulgatatextesJericho kam 20 21) Dle Schlacht den W assern VOoNn
betrachtet werden kann, wiewohl s1e offenkundıg AUus lateı-Merocm Kap War eın lokales Ereignis, das den Stamm

Naphtalı betraf, der Sammler hat einer Erzählung über die nıscher Vorlage gefertigt ist.
Liroberung VONn Galıläa ausgestaltet und Josue die Spıtze deı Mıt eıner Fumleitung (S E cie hre Aufmerksam-

Dagegen ist che Eirzählung VOINl demStämme gestellt S 41) lzeıt vorwiegend der sprachlichen Seıte schenkt, hietet das
Bundesschluß Sichem nicht äatiologisch, sondern s1ıe geht auf 81 eft der Studı Testi zunaächst S PE Z /1) den
eın geschichtliches Ereignis zurück: das Sınal gegründete Bun Text des uen venezianıschen Dıatessaron N Als Her-
desverhältnıs wurde hier auf die Gesamtheit der zwolf Staämm« ausgeber zeichnet hıer Todesco. IDann folgt ıne ent-
ausgedehnt 08)

Dem Stücke über CII€ Verteilung Kanaans Kap sprechende Funleitung Z.Ur toskanischen Harmonie (S 145
—7202) und deren F.dition (S 203—368), besorgt VOIN

13272 liegen nach dem erf als Hauptquellen zweı accarı I1) |)ie letztere Ausgabe ist vVvVon doppeltem
Dokümente zugrunde. Das ine Dokument W arl eın System Apparat begleıtet. Der obere verzeichnet diıe Abweichungen
der Stammesgrenzen, das auch dıe NUrFr in der 1 heorıe ean-

VO Fuldensıs; der untere gıbt Rechenschaft Von der eI-

spruchten Gebiete ıIn diese einfügte; ıst VOLr der Staaten- staunlıch reichen Überlieferung. cht Hss wurden voll-
bildung entstanden un! enthielt in seiner Grundform die ständıg verglichen. AÄm Schluß des Bandes ist angefügt Je
Grenzpunkte mıt stichwortartigen Ü)berschritten. Das zweıte ein CGilossarıo Veneto, 1 oscano, Romanesco, ferner sehr
Doküument WarTr ine Liste der ÖOrte des Reiches Juda nach dankenswerte ndices beiden Harmonien. Das zweıte
seiner Eintelung in zwolf Gaue, Aaus der Zeıt des Konıgs Stellenverzeichnıs Z.U toskanıschen Lext ermöglıcht NU.  — auch
Josıa. Die beiden Dokumente werden durch zweIı Karten- das schnelle Auffinden eıner Stelle In Rankes Ausgabe VO
skizzen S s 67) verdeutlicht. Das durch Veremigung Codex Fuldensıs.
der Dokumente entstandene Schriftstück existierte zunächst Beide Übersetzungen dürften ein nıcht geringes sprach-
ohne literarıschen Zusammenhang_ mıt der erzählenden Josue- geschichtliches Interesse beanspruchen, da s1ie den altesten
Überlieferung: etwa in der E.xilszeıt wurde A in erweıterter Denkmälern des entstehenden Italienısch gehören. och
Gestalt, dem Josuebuch eingegliedert S und bleibt das ıne Angelegenheıt der romanıschen Philologie;
‚W ar VOon der ‚‚deuteronomistischen Redaktion“, die das In dieser Zeitschrift ıst IU für ine Würdigung VO  e} der theo-
Gesamtwerk noch durch einıge ogrößere Abschnitte bereicherte: logischen Seite her Raum. I]a sıch bei eın Werk
ıhr ist D auch 1Z zuzuwelsen. Ferner wurden handelt, dessen Urform WIr besıtzen, hat tür unls natur-
einıge Stücke ım Stil des Priesterkodex eingefügt. Hierzu ıch einen höheren VWert ber auch ıst tür den heo-
kamen noch andere Eirweıterungen. logen nıcht bedeutungslos. F ür dıe Geschichte der Lixegese

Wer der Überlieferung Israels VO:  ‚on seıner alteren Zeıt aßt sich allerhand daraus gewmnen. 7 war scheint unls

nıcht ablehnend gegenübersteht wIı1ıe der ert und darum kaum einer Erwähnung wert, ob jüngere Hände d1e Pel'l-
auch nıcht darauf verzichten braucht, dıe Geschichte kopenanordnung des Fuldensıs abgeändert haben,; daß
sraels in dieser Periode darzustellen, wird nıcht leicht seinen die Ankunft der Maxgıer der Darstellung Jesu 1m Tempel
Ausführungen über die historischen: Stücke beistimmen, AU!  [ vorausgeht oder die Fußwaschung YSt berichtet wird,
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mMan 1mMm Fingang dieser Harmonie: Sempre era I0 figlolo d1tnachdem das Paschamahl vorüber ist S Die Ge-
schichte der E.xegese tut gul daran, sıch muıt ernsteren Dıngen Dio C lo figluolo era apresso del pParec el er’d Dio Cossi erd

nel comencamento aPprtrcsSSO de Dio tute Ie SONo fatebeschäftigen, und s1e Gindet hier einiges, W a5s hre Auf-
merksamkeıt erheischt. Jede Übersetzung stellt zugleich auch ner [u: S50 fato nenite H fato Iui c7 d

ıne Auslegung dar Und W as könnte, NUur eines her- ııla. el questa ıla era luce de i homen. questa [uce
le tenebre Iuce e1 le tenehre non la compressorTO, ist dasauszugreifen, charakteristischer für den Übersetzer von

seıin, als die Tatsache, daß jedes fılıus hominıs seiner Vor- geeignet, unseie Hoffnungen auf eın Mindestmaß herabzu-
rücken, und die grobe Art, in der hıer die vier Fädenlage mi1t figliuolo della vergine wiedergibt, Sanz unbeküm-
eaiınem (Gewebe vVeErSsDONNECIL sind, sowle dıe unbestreitbaremert darum, ob Jesus sich dieser Selbstbezeichnung seinen

Jüngern gegenüber oder VOI seinen Feinden bedient? I)Jas ıst Tatsache, daß diese Harmonie auch keine einzıge der ür
den alten 1 atiantext charakteristischen Lesarten bietet, machenfreilich keineswegs ine Schrulle uUunscC1Ics Übersetzers;: enn

in einer erläuternden Beigabe lesen WITr 83,14 Solo unmöglıch, hıer einen ‚stadtıo drımordiale del Diatessaron“
Christo fo fiol de und femena vergene d’ altrı, pnerzo Gnden. So wen1ıg Ploo11s mittelniederländische Harmonie

auf die Bezeichnung eınes „„primılıve iext  06 eın Recht ha.tello s apellava ıol de ” omo (vgl auch etwa DPs Bernard
V. Clamv., Vıltis mystıica d Mabillon 5,31) (sıehe T heol Rev 926, 4072 SCHNaAU wenıg der neUue

Im stärksten Unterschied 1, der wortwörtlich d1e Venezıianer. Auf der anderen Seite ıst nıcht bezweıteln,
daß die neue Harmonie ine SahnZ ansehnliche Menge VvVonVorlage nachzubilden sucht, geht { mi1t großer Freiheit und

Kühnheıt VOI. Er. bhıetet v 28, 40 für Mt 2, (quı! CU.: |_esarten birgt, die sıch VO  w der V ulgata her nıcht erklären,
sondern teils bei Altlatemern, teils in der syrıschen Über-audissent abjerunt. et Cce stella quam viderant in

orjıente antecedebat ‚05S, usquedum venıens staret UuD:  , ub]; lieferungz erscheıinen, hın und wiıeder auch Vom arabischen
T atıan oder Vo mittelnıederländischen bezeugt sind. \DIE

erat puer) : / magı aldıto CO, nartıronssı dal Re et ın-
Einzeluntersuchung hat 1U  — das Wort.comıncaron ad andare, el andando Ia stela la quale ! era

diısparuta, anarssc OTO el andava innancı mostrando 1070 Ia ONn Heinrich V ogels.
vIa S!I OMe erd usala. 7}ene In Gerusalem menaolı d’ ınfın

la aXd Ia DU era I9 fantıno, la a’»Xx<d S{ rıstete.
24,5 für L& 125 (inter homines) : intra le altre femene. Altaner, Berthold, Patrologie. Freiburg } Br.. Herder, 938

(XX, 253 I: 8°) Gbd 7,8063,39 für Mt 12,4 (panes proposıitionis) : I9 HAanNc ONSE-
Dle deutsche katholische 1 heologie hat sıch die Er-

gralo. 70, 20 für Mt 14,25 (venııt ad e0O5 ambulans up'
forschung der V äterzeit besondere Verdienste erworben. Diemare) : vene Y hesu (1 i disctpoll [9 maAare AaUC.
Patrologien Moöhlers, Feßlers, Kiıhns un: Rauschens habenDarüber hinaus sınd ın den lext längere Eirläuterungen, dle

miıtunter mehrere Seiten der Ausgabe beanspruchen, einge- ıne jede In ıhrer Art iıhr besonderes Verdienst. Otto Barden-
hewer verdanken WIr außer der einbändıgen Patrologıe diefügt, daneben auch kurze Bemerkungen VOIl wenıger als eıner
fiünf Bände umtfassende Geschichte der altkirchlichen ıte-Zeile Umfanz eingestreut. Dieses Beiwerk dürfte der lateı-

nıschen Harmonte, Clie hınter dem venezianıschen Tlext lıegt, ratur, diıe Altaner mit Recht 6.15 das international anerkannte,
In der führende Werk bezeichnet. F.ıne solche I radition legt dıenoch gefehlt haben und VOoOINn ()bersetzer stammen.

E.dıtion wird solches Gut durch Kursivschrift hervorgehoben. Verpflichtung auf, diesen Stand der Forschung aller
Schwierigkeiten, dle sich heute AuUuUS verschiedenen GründenNıcht immer ıst leicht, lext un: Beiwerk voneinander

cheiıden ber wenn 128, 10 der ext de ! hominı delle femene eingestelli haben, hochzuhalten und Aafür Sorge tragen,
KUrSIV erscheint, nıcht de ! Romanı ? nıcht daß zunächst einma|l der Studcdent in einer klaren un!: an-

166,8 de /ı D angelif ? Wenn 7530 der Wortlaut Audiıto loro ziehenden Darstellung in che mannigfachen Probleme der
che la inare I0 nNaTre s acordavano In UnNnNO medestimo oMme als Patrologie eingeführt wird, sodann auch der Fachmann über
F remdkörper bezeichnet wird, a1ul nıcht einıge Zeilen spater den Stand der Forschung zuverlässıg unterrichtet wird. Beıi-
(25, 59) de quello che dovea adeventre, S! come 1 tossese gid
fato ? Und natürlich waren uch Clie Erläuterungen 33, 33 34, 72 den Forderungen entspricht die vorliegende Patrologıe in

mustergültiger VWeıise. Sıe ist gedacht als Neubearbeitung der38, 535 41, 4 5024 7, 5317 durch dıe Schrift-
art kenntlich machen DBEWESECN., 931 1n Auflage erschienenen Patrologie VOil

Fın Urteil ber die 1 reue der E . dition mußte sıch aut die Hs Rauschen, die Altaner besorgt hatte, tür die vorher
selbst stutzen können und würde Vertrautheit mit altvenezianischer Wıttig zweımal 9721 un als Herausgeber BE-
Mundart vorausseizen. So dürten WIT U1 damıt bescheiden, zeichnet hatte Altaner hat dıe vorliegende Ausgabe ım
einıge fehlerhafte Angaben hinzuwelsen, d\e in der [ .ste der Cor- wesentlichen NEeCUu gestaltet, daß S1€ mıt Recht nunmehr
rigenda und Addenda VO'  ‘ 382 nıcht verzeichnet sınd Die

unfer seinem Namen erscheint.Versangabe ıst falsch in 34.16 55,9 153,6
»22‚ s1e ftehlt in 3337 64,18 Außerordentlich praktısch ist dıe Darbietung des Stoffes.

|Die Literaturnachweise, die sorgfältig ausgewählt sind,120, 8 I5 1  > Wiederholt ıst
das Eigentum der einzelnen LE.,vangelisten nıcht richtig gegeneinander stehen in estimmter‘ Ordnung Ende des einem AÄutor
abgegrenzt. So fehlt 52,28 d1e Angabe Mik 4, 38; BA Lk gewidmeten Abschnuittes; bei der Behandlung der großen
S, 50; 70,  O Mt 14,21:; 3537 Mk D Z Mk 14 3: Persönlichkeiten ist cdavon ine Ausnahme gemacht, dort 151
145, Mit 26, 40 Doch sind das alles Versehen, die den Wert die Literaturdarbietung auf mehrere Stellen verteilt. Geschickt
der Ausgabe niıcht ernsthaft beeinträchtigen, und wenn jemand sS1€

ıst auch der echsel der Typengröße, den Lern- VOIM
als Sünden bezeichnet, dıe der K üster vergeben kann, wollen
WIr nıcht widersprechen. Lesestoff unterscheiden. Um den Umfang der geleisteten

Arbeıt recht würdiıgen, sel bemerkt, daß seıt der etztenber wormn liegt che Bedeutung des uen Dıates-
sarontextes » Wır möchten VOIL einer Überschätzung, der Auflage nıcht enıger als 3000 Literaturangaben nachge-
Biıblica 931, 549 leicht einen Ansatzpunkt bieten könnte, tragen wurden, Sowelt iıch nachgeprüft habe, smd die

emerkenswert erscheint m1r d1enıcht wenıger wWıe VOI aıner Unterbewertung. I _nest Angaben sehr zuverlässıg;
AD
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Z unahme der französiıschen un: ıtahlenischen Literatur, Was denhewers auf den Stand der heutigen Forschung ergan-
ohl als erfreulicher Beweıls dafür angesehen werden kann, ZenN. Wr wünschen aufrichtig, daß ıhm diese schöne Auft-
daß von den 1 heologen dieser Länder dıe Bedeutung der gabe gelinge. Die hervorragende Leistung der „Patrologie “
patrologischen Forschung immer mehr erkannt wird. ber zeıigt, daß dazu berufen ist wıe kein anderer.
auch wichtige Literatur In den Sprachen, über deren Kennt- Siegburg. W ilbrand.
nıs nıcht jedermann verfügt, iıch denke 57 Al die russiıschen,
polnıschen, schwedischen un rumänischen Arbeıten, ist Vel-

merkt. Vollständigkeıit in den Liıteraturangaben wird Mal Kırmer, 1vo, G:S Das igentum des Fastidius 11m
pelagianıschen Schrifttum. Ottilien in Oberbayeın,billigerweise VO!  — dem ert nıcht verlangen, zumal Ja der-

jenige, der ırgendeıine Frage behandelt, Z.UIM wenıgsten dle Missionsdruckereı, 938 75 8°)
altere Liıteratur In den bereıts vorliegenden Arbeiten verzeich- 9034 veröffentlichte de Plinval seine „Recherches
net findet Auf eın bequemes Hılfsmittel, namentlıich WEeNnn SUXr "oeuvre lıtteraıire de Pelage“ (Revue de Philologie 6 9
mMan nach Übersetzungen sucht, hätte vielleicht noch hinge- 1934, 9—42) un kam dem überraschenden un: autf-
wıesen werden können, auf den Führer durch dıe antıke sehenerregenden Eirgebnis, daß, abgesehen Von dreı allzemeın
|teratur VON Stemplinger, wenn auch dieses Buch aller- bekannten Schriften un: verschiedenen Fragmenten anderer
hand Mängel aufweist (vgl Theol Rev 9035 Sp 206) verlorener Werke, vVvon Pelagıus noch achtzehn weıtere, ZU  3

Nıcht wenıger sachlich und überlegt als die |.ıteratur- ogroßen eıl allerdings NUur kurze Briefe Un ] raktate C -

angabe ist die sprachliche Darstellung un klare Darbietung halten sejen. In meiner Rezension der Abhandlung von

des Stoftes. Immer wıeder erfreut Man sich der treit- de Plıinval (Iheol. Revue 936, f.) wıies ich darauf h1n,
siıcheren Charakterisierung der verschiedenartigen Schrift- daß das vorgelegte Beweismaterıal nıcht ausreiche, 5 Von

steller: Muster dieser Art sind 5 Tertullian S S0) und sicheren Schlüssen und Resultaten“ sprechen können, und
ich gab der Hoffnung Ausdruck, daß ıne erschöpfendere,Hiıeronymus S 252) Es würde weıt führen, hıer auf

kınzelheiten einzugehen, Uum aber meine Behauptung kurz auf vıel breiterer Grundlage durchgeführte abermalıge Über-
prüfung des aNZEN lıterar-historischen Fragenkomplexes unsbelegen, sejlen wel Stellen hıer angeführt, zunächst das ohl-
sicherere Frkenntnisse bescheren würde. Die erwünschteabgewogene Urteil über dıe exegetischen Homilien des Johan-

nes Chrysostomus, die Altaner folgendermaßen kennzeichnet fassendere Durcharbeitung der von de Plınval untersuchten
Schriften hıegt jetzt schon VOrF. ährend de Plinval sich in(S. 205) „Chrysostomus sucht den historischen iInn der

biblischen lexte nach den Grundsätzen der antiochenischen der Hauptsache damıt begnügt, den Inhalt der Schriften ins
Auge fassen un AUuUs darın sıch findenden verwandtenSchule erläutern. Keıin Kıirchenvater hat den heiligen Text

gründlich und zugleıch praktisch erklärt WIe Cia und un: parallelen Anschauungen, die auch sprachlıch zuemm-
ander in Beziehung stehen scheinen, seıne Schlüsse zıeht,auch heute noch hest Nan seine Homilien nıcht NUr mıiıt

Frucht und Genuß, sondern, Vom exegetischen Standpunkt geht Kırmers Bemühen In ersier L.inıe darauf UuS, möglıchst
zahlreiche, iıne solide Basıs schaffende. sprachlich-philo-aus gesehen, auch oft mıt voller Zustimmung, Was Nan Von logische Beobachtungen sammeln, mM VvVon da AaUus aufden Predigten der anderen Väter, Augustinus eingeschlossen,

Dazu stelle ich die kurze und etwalge Beziehungen der Schriften zueinander und ıhre Ab-nıcht ımmer as! kann.“ assung durch denselben Autor schließen. Mıt Rechtdoch alles umfassende Charakteristik des Augustinus
S 268) ‚„„Der ogroße Bischof VON Hıppo vereinigte In siıch unterstreicht den methodisch richtigen Grundsatz, daß, erst

wenn der Inhalt und die Sprache der In Frage stehendendie schöpferische Kraft JT ertullians und die Geistesweite Schriften übereinstimmen, der Schluß auf denselben erfdes Örıigenes mıt dem kırchlichen Inn Cyprians, die dialek-
gEZOZCN werden dürfe Der zweıte vVon de Plınval began-tische Schärfe des Aristoteles mıt dem ıdealistischen Schwung sCHNC methodische Fehler bestand darın, daß einzelneund der tiefen Spekulation Platos, den praktischen ınn des Schriften, die er auf Grund innerer Kriterien, jedoch OhlleLateiners mıt der geistıgen Beweglichkeit der Griechen. genügende Berücksichtigung der sprachlichen Seıite, glaubteAugustin ist der orößte Philosoph der Väterzeıit und oh! Pelagıus zuschreiben können, ohne Konfrontierungder bedeutendste un einflußreichste ] heologe der Kırche mıt den sicher echten Werken des Pelagıus sogleich ZU!

überhaupt, dessen überragende Leistungen schon seınen Bestimmung des Verfassers anderer Schriften heran-
Lebzeiten nıcht wenıge rückhaltlose Bewunderer tanden.“ gezogen hat; nıcht kettenartıgz sıch fortsetzenden Irr-

Eın besonderes Lob verdienen endlich die Ausführungen, tumern verfallen, muß jede der untersuchenden Schrif-
die den Lehrgehalt der einzelnen Schriftsteller behandeln. ten einzeln mıt sicher echten Werken des Pelagıus verglichenWenn ıne wirkliche Dogmengeschichte geschrieben werden werden. Das Errgebnis der methodisch ausgezeichnet geführ-soll, die doch etwas anderes ist als iıne DDogmatik mıt ten Untersuchung ist ebenso interessant WIe überraschend
geschickt ausgewählten Väterzitaten, ist notwendig, daß und nıcht weniger umstürzend als dıe vorher von de Plınval
der Lehrgehalt eines jeden Schriftstellers AUuSs seinem Schrift- vorgelegten Resultate.
Lum heraus Nau bestimmt wird. Fırst kann dle tatsäch- Im ersten eıl S Z beschäftigt sich mıitlıche geschichtliche kintwicklung gezeichnet werden. ch den Schriften des sos Corpus des Fastıdius, mıt sıebenbrauche hıer NUur auf einzelne Stichworte des Registers wIle Schriften; die nach der bıs auf de Plınval herrschenden,Christologie, Eschatologie, Päpstlicher Primat hinzuweisen, durch Casparı, Morin un aer begründetenzeigen, wWwI1e lehrreich auch für den Dogmenhistoriker Anschauung dem pelagianısch gesinnten britannıschen Bischofdle NEUeE Patrologie ist. Fastidius zugeschrieben wurden. Da die unter den Werken

In dem orwort teilt der erf. mıt, daß beabsıchtigt, Augustins gedruckte Schrift De vıta christiana (Migne,eine wel Bände umfassende altkirchliche Literaturgeschichte 4 E un! nochmals 5 ‚’ 85—402) in der
schreiben, dadurch das eEingangs Werk Bar- Verfasserfrage ine große Rolle spielt, wird iıhr besondere
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den rad der W ahrscheinlichkeit, mit der bereits früher die SchriftAufmerksamkeit geschenkt. Schon bei der Untersuchung der
inhaltliıch-sachlichen Beziehungen, diıe nach de Plinval diese De ıta christiana und die sechs übrigen ZU Corpus Fastidianum
Schrift nahe dıe sıcher echten Werke des Pelagıus heran- gehörenden I raktate dem Fastidius zugesprochen wurden, nıcht
rücken SOHBII, veImMaS gewısse Abstriche machen. 1e] unwesentlich erhöhen. Fıs -n  ware jedoch 1e] behauptet, wenn

Nan mıt von einer sıcheren und abschließenden Lösung sprechenwichtiger sınd jedoch dıe verschiedenartigen Beobachtungen wollte. Manche Z .weifel bleiben uch jetzt och bestehen. So
über die Wortwahl (Adjektiva, Pronomina, Verba), dıe
Syntax (Konjunktionen, Präpositionen) un!: über dıe rheto- ist uch heute och die Frage ungeklärt, und hat sich

damit überhaupt nıcht beschäftigt, welche von den dem Fastidius
rischen Schmuckmuttel (Alliteration, Reım, Anapher, Antı- zugeschriebenen Schriften mıt den beiden von Gennadıus, De 1r.
these, Paralleliısmus, qhiastische Stellung, Rhythmus, Meta- ıll 56 erwähnten Abhandlungen (Ad F atalem quendam de ıta
pher, Vergleiche und Gileichnisse 6 S a.) Als Resultat der christiana und De vicuıtate servanda) gleichzusetzen sınd Da-

durch da Morın (Revue Benedictine 934, D I jetzt uchUntersuchung kann festgestellt werden, daß e vıta christiana
In wichtigen Fällen ın starkem Gegensatz den echten Sermones Caesarnrlı, 1937, die Vorlage veröffentlicht
Pelagiusschriften steht. 1a die inhaltlichen Parallelen nıcht hat, us der ('aesarıus Von Arles eiınen seiner Sermones (Ex
dıe Identität des Verfassers ordern, sondern hinreichend aus CarpSumı de E,pistula Fatalıiı de ıta christiana), ın dem uch

die erste der sechs vVon Casparı publiziıerten Abhandlungenseıner pelagianıschen Gesinnung erklärt werden können, darf benützt ist, exzerpıierte, ıst die Frage der Identifizierung och VeI-
Man, obwohl che Mehrzahl der Mss die Schrift dem Augu- Schade, daß die Vorlage des Caesarıus,
stinus, der als Verfasser überhaupt nıcht in Frage kommt, und wickelter geworden.

die Morıiın gleichfalls dem Fastıdıus zueıgnen möchte, nicht uch
je eınes dem Pelagius un Fastidius zuschreibt, das Zeugnis ın den Kre:  15 seiner Untersuchungen DSEZOSCH hat. Passend hätte
dieser eınen Hs (Cod Casın. 232 Sa6C., 1/1 2) als auf in diesem Z usammenhang och eine weıtere von demselben großen
guter Überlieferung beruhend ansehen und Fastidius, jeden- Forscher besorgte F.dition (Revue Benedictine 922 65—245)

die größere F ragmente zweıler sehr wahrscheinlich pelagianıschenfalls nıcht Pelagıus, als sehr wahrscheinlichen Verfasser
reisen entstammender mitberücksichtigtnehmen. Hingewiesen se1l hıer noch auf ine diese Annahme Abhandlungen bietet,

stützende Beobachtung, die Schmutz, Ursprung und C166 werden sollen. MOI‘II'I bringt uch Jer Fastidius als möglichen
Verfasser ın Vorschlag. F ür d1e Untersuchung der von Casparı,schichte der Devotionsformeln, 191 3, 5356 gemacht hat 890 TE edierten E.pistula de castıtate mußte, wWas uch

23 nımmt Kirmer Stellung Koch, Religio 11, de Plinval versaumt hat, der Von Morin, Basler Zeitschrift
19395, 7130 der die Ansıcht vertrıitt, daß DPelagıus seıne Geschichte Altertumskunde 26, 927 734244 verbesserte
anfängliche Überzeugung VOIN paulinıschen Ursprung des und durch den bislang fehlenden Schlußteil erganzte "Text benütz!t
Hebräerbrietes aufgegeben habe werden. Was die Zuweisung der ‚„‚ Virginitatis laus  : Fastidius

Wegen der schon früher Von Casparı un: VOI allem Von angeht, möchte iıch in Ergänzung der Ausführungen von

aer ZSENAUCT begründeten und Von Morin un! auch Von f.) betonen, daß die Von de Plıinval unterstrichene auf-
ällige, tast wörtliche Übereinstimmung eınes längeren Passus ınde Plinval aNngSCHOMMmMENECEHN Ngen Verwandtschaft der Schrift

De vıta christiana mıt den sechs VoNn Casparı, Briefe, Virginitatis laus mıiıt Pelagıus, E.xpos. ıIn Cor (Souter 69)
Abhandlungen und Predigten Aus den wel etzten Jahr- wohl Aur durch Cie Benützung des Pelagıuskommentars durch
hunderten des kirchlichen Altertums und dem Anfang des Fastidius erklären ist

W enn auf (irund seiner philologischen Analysen außerMıttelalters, Christiania 890, Z 67 veröffentlichten Ab-
handlungen lıegt der Schluß auf Fastidius als den erft den sieben zuerst genannten och die ben erwähnten tünt wWwWeIl-

auch dieser sechs Schriften jetzt rst recht nahe, da Kırmer ere! Abhandlungen für Fastidius vindizıert, ist die Zuweisung
dieser üunf Stücke Aus verschiedenen (iruüunden als weniger wahr-darın ıne lange Reihe Von stilistisch-rhetorischen CGegen- scheinlich und gesichert anzusehen. Die h1e T T‘ 38) geltendsätzlichkeıiten und Unterschieden den Pelagiuswerken auf- gemachten Beweismomente hätten vielleicht Kraftt gewinnen

zuzeıgen in der Lage ist S Im welteren Verlauf können, wWenNnn bei seinen | Untersuchungen
der Untersuchung kommt schließlich dazu, mıt Hılfe der- diese fünt Schriften nıcht bloß mıit den echten Pelagiusschriften
selben sprachlich-philologischen Krıiterien noch einıge meıst und der chrift |Je ıta christiana, sondern uch mıt den vVvVon

als pseudo-hieronymianısch angesehene Briete und Abhand- Casparı publizierten sechs Abhandlungen verglichen hätte Kirmer
lungen, die auch sachliche Berührungspunkte den bereits zeıgt sıch des relatıv geringen Vergleichsmaterials wohl etwas

optimistisch, wenn d1e Unterschiede den pelagianıschendem F astıdius zugesprochenen Schritten aufweisen, dem hbrı-
Besonderstannıschen Bischof zuzuwelsen: Virgmitatıs laus (Miıgne, Schriften ftür schr groß hält 95, LE 34)

3 E 163241455 77—90 SEL L3 LO instruktiv und lärend ware SCWECSCH, wenn schließlich uch
das sämtlichen dem Fastıdıus zugesprochenen Schriften entnom-Halm 1) d1e E,pistula de scı1entha dıvyinae legıs (Migne, ieNn«€E sprachliche Material zusammenfassen! mıt dem Pelagiusgu:3 $ 05—14146); die E.pistula ad (Oceanum de ferendis verglichen worden D  ware. Die gegebene Begründung dafür

opprobris hortatoria (ebd 282—288), die E,pistula da! Trel der VvVon de Plinval dem DPelagıus zugesprochenen hrıf-
ad Pammachium et Oceanum exhortatorıia (ebd 30, 739 —_ ten für die Untersuchung überhaupt nıcht herangezogen werden
242) und Cl\e Epistula SCUu consolatıo ad virgınem in — brauchten, ist unzureichend un: nıcht überzeugend. uch wWwWEenNnn.

sılıum missam (ebd 3 E} Dreı weıtere Stücke, die der E,pistula ad Marcellam (Migne, 30, 505 VvVon de:
de Plınval gleichfalls für Pelagıus in spruch nahm, nam-  K Gna de Gottes gesprochen wird, ist dies im Hinblick auf

die bekannte Z weideutigkeit der pelagianischen T erminologie hnelch die Eupistula ad Celantiam, die unter den jeronymus-
briefen steht (ep 148; CSEL, 5 9 2379356 Hıl- Bedeutung. Wenn die beiden Epistulae (Migne, 30, 45— 50

rg die pseudo - ambrosianische E.pistula ad virgınem und 88—210), die hne hinreichende Gründe eın und demselben
Verfasser zugeschrieben werden, deshalb vonmn der Untersuchung AaUS-devotam (Migne, 17, 579—584) und die E,pistula ad geschlossen lıeben, weıl darin kein 51cher pelagıanısches Lehrgu!auendam, qu1 ın saeculo poenıteat (ebd 3 E} 42-—245) entdecken sel, hätten uch andere Briefe, die 130

können auf Grund der sprachlichen Kriterien weder dem a 238 behandelte E,pistel] (Migne, 30, 55—60), ferner die
DPelagıus noch dem F’astidius zugewlesen werden. Epistula ad virginem devotam (ebd 17, 79—584) und ebenseo

ist unter Eintkräftung der vVon de Plinval für die der eb 30, 247745 abgedruckte Brief beiseite gelassen WEelI-

Autorschaft des Pelagıus 1ns Feld geführten Gründe . gelungen, den mussen.
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Trotz der vorgebrachten Ausstellungen un Desiderien Jones, Rog. F Sancdctı seimnml Marıiologia. Dissertatio
doctoralıs p! tacultatı theologicae S, Marıae ad |.acum.ist dıe mıiıt großem Fleiß un philologischer Akrnibie —-
AÄpud AÄAedes Seminarn Mariae ad Lacum, MVlundeleın, [llınoıis,beıtete Dissertation (Würzburg) Kiırmers ine anerkennens-

werte Leistung, die ine fruchtbare und ergebnisreiche Kritik CS 037 (88 80)
der jetzt als unhaltbar bezeichnenden } hesen de Plinvals 1a diese Doktordissertation dxe erste Vlonographie über
gebracht hat Die Schrift hat iıhre Verdienste, auch WenNnn dle Marıiologie des AÄAnselm ist, ist S1E dankbar be-
nıcht alle darin vertretenen Auffassungen und vorgetragenen grüßen. / uerst 1Ur als Studıe über die allgemeine Ginaden-
Lösungsversuche als endgültig bezeichnet werden konnten. vermittlung arıens gedacht, ist sSi1e eiıner gesamten
Im Interesse weıterer Klärung der Probleme ware anselmianıschen Marıologie ausgewachsen. In dem vorberei-
wünschen, daß sıch entschlösse, die Von MIr genannten, tenden Kapıtel geht der erf. sorgfältig auf die Eirgeb-
bisher noch nıcht untersuchten Texte in einem ergänzenden nısse der neuesten Untersuchungen über dıe Echtheit der
Nachtrag untersuchen. Schriften des Kirchenlehrers eın. Damlit 1st gleich Im VOI'-

Breslau. Berthold Ältaner. te1! gegenüber früheren utoren, die sıch vielfach auf Uull-

echte Werke stutzten. Leider ist dem erf aber entgangen,
daß auch dıe omilıe, che ausgiebigst verwertelt, als

Me kenna, Stephen, Paganısm 2R Survıvals in unecht erwıesen ist Sıe gehört Radulf, dem Nachfolger
pain (1} the fall the visigoth. gdom. Studies des Anselm auf dem Stuhle Canterbury, (s
In mediaeval history. New Serijes Washington, C! The Wılmart, Les Homelies attrıbuees Anselme:
Catholic University of AÄmerica, 938 (TA, 165 8°) Archives d’Hıistoire doctrinale et lıtteraiıre du Moyen AÄge

Der erf führt den Leser zunächst in das heidnische 927), 5—20;: VOo erf Im bıbliographischen AÄn-
hang aufgeführt!) Der ert jegt seıner Arbeıt dıe ın denSpanıen VOI der Chrıistlanısierung un: begleitet ihn dann

durch die Ausgrabungsfunde, die zeitgenössische |.ıteratur Marıiologien gebräuchliche Einteilung zugrunde: Gottes-
und die kırchliche un staatliche Gesetzgebung, die sich mıt mutterschaft; Privilegien der Unbefleckten E,mpfängnıs,
dem heidnischen Aberglauben in seinen verschiedenen kor- Heıligkeıit, Jungfräulichkeıit, Hımmelfahrt und allgemeıner
menl beschäftigten, hıs ZU)  3 Einde der Westgotenzeıt. In der Ginadenvermittlung. Der Abschnitt über die (jiottesmutter-

schaft hıetet keine Schwierigkeıit. Diese ist die GrundlageHauptsache hıetet ine Z uüusammenfassung des mehr oder
weniıger bekannten Stoffes, tragt aber, besonders E: aller anderen Gnaden un Privilegien Marıens. Die Kapıtel

über dıe Heıilıgkeıit, Jungfräulichkeıit un:! Himmelfahrt Vel-Schluß, auch ıne selbständigere Forschung VOlIL. E.une nıcht
geringe ahl der Vorarbeıiten hat iIm allgemeinen gEWIisSseEN- heren infolge der starken Heranziehung der Homiulıe

Z.U uten eıl hre Beweiskräftigkeit. Namentlich recht-haft Rate gEeEZOBCN. Man ist aber überrascht, daß VOIN

einıgen sehr wichtigen Quellensammlungen (Catälogo MONU- fertigen dıe indirekten Beweise, d1e für die leibliche Auf-
nahme Marıas NUur mehr übrigbleiben, kaum mehr denmental de KEspaha un! Memort1as de la Junta Superi0r de
Schluß, daß die Lehre des Heıligen hier klar zutlage lıege.Fixcavacıones Antıguedades) keine Kenntnis hat‚ und daß

offensichtlich auch die In Barceliona erscheinende Biıbho- Die Ansıcht Anselms über dıe Unbefleckte F,mpfängniıs
ist mıt Umsıicht behandelt worden. Das Eirgebnis, demgrafia hıspanıca, die jahrlich ine moöglıchst erschöpfende

Übersicht über dıe Neuerscheinungen ZUF spanischen Kirchen- der erf. hıerbeı kommt, verdıient NSeIeE volle Zustimmung :
Der Anselm WAar, WI1Ie dıe angeführten Texte welsen,geschichte bringt, nıcht verfolgte. Abergläubische Gebräuche

sind auch in der Gegenwart noch oft im spanischen ohne allen / weıtel eın Gegner der Lehre, sehr auch
Volksleben anzutreffen, und s1ie veranlassen ımmer wieder geneıgt WAar, der Gottesmutter jeden NUur möglıchen Vorrang

zuzusprechen. Das Haupthindernis, dem spateren Dogmache Forschung, hre Spuren bis in das Heidentum zurück-
zuverfolgen. (Die Biıbliografia hısp. halt auch darüber gut vorzudringen, Warlr seine Ansıcht über die Universalıtät CleX'

Fortpflanzung der Erbsünde, die hm, VOoO Gottmenschenauf dem Laufenden.) Manche Hınweıise würde ert auch
noch in der Espana Sagrada gefunden haben, v abgesehen, auch nıcht ıne Ausnahme zuzulassen schien.

Stellen, dıe für die alle anderen Geschöpfe überragende Heıi-In Sevilla VO'  a} dem ult der syrischen Göttıin Salambo be-
richtet wird (neuerdings wieder aufgegriffen von Cumont, lıgkeit sprechen, gelten VON Marıa nach ihrer Remigung.
Lies Syriens FE,spagne ei les Adonies Seville, Syra H} och enthält das bekannte Axıom Anselms: Decens erat,
1927] 30—334) En Beispiel, WwI1e der heid- ut purıtate qua maıl0r sub Deo nequıt intellig1, Virgo il_la
nısche ult In ine christliche orm umgewandelt wurde nıteret eic. die Lehre der Unbefleckten Empfängnis

Keime in sıch un führte dessen theologischer Begrün-das Warlr Ja oft das einzıge, Was die Kıirche erreichen
konnte bhietet sich 1Im nordlichen Spanıen dar, nach dung. So darf auch F.admers Tractatus de conceptione

Marıae. der dıe Kontroverse des X11 JahrhundertsSchulten Aus der Verehrung der Venus Marına in christ- beeinflußt hat, als Fortentwicklung der anselmianischenhcher Zeit die zahlreichen Santa-Marıiına-Kapellen € - Mariologie angesehen werden. uch die historische Fragswuchsen, -eine Auffassung, die auch de Eichegaray (Re über die FEinführung des Festes der Unbefleckten Eimpfäng-vista internacıonal de Estudios Vascos (1932)
nicht Fall gebracht hat Mıt der Gesamtfrage befaßt sıch N1IS In Eingland wird behandelt, mıt dem bekanniten Resultat,

daß der Anselm nıcht aktıv dabeı beteiligt WAar. Das estjJüngstens die von Menendez Pidal herausgegebene Hıistoria wWar bereıits VOr Anselm In Übung SEWESCH, Vonde Eispana, deren zweıter Band Madrıd der wurde Von dessen Neffen, Abt Anselm Von Exdmunds-einzIge, der in der Sammlung bislang vorliegt ine — bury, propagıert. Zum gegenteilıgen Firgebnis kommt dersammenhängende besondere Darstellung des Götterkultes Im
römischen Spanıen enthält. ert in dem Kapitel über das heute aktuelle 1 hema derEine erfreuliche Sorgfalt hat allgemeınen Gnadenvermittlung durch Manrnıa. Anselm Warerf auf die Anmerkungen verwandt. der Wegbereiter für die Vertreter der Lehre, die zuerst Von

Freiburg 1: Br. Johannes Vıincke. ıhm explizıte entwickelt wurde., wenn auch nıcht In den
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moöodernen 1 ermiminı und hauptsächlıich 133088 in Gebetsform. gefährdeten. Selbst be] AÄAbaelard jedoch findet sıch erst
Im wesentlichen glaubt der Verf die heute ausgebaute Lehr- dıe P  &> Habıiıtustheorie. Von der dritten Ansıcht,
meiınung in bezug auf Tatsächlichkeıt, Natur, Titel, Aus- der Subsistenzlehre, aber aäßt sıch in Hugos Schrifttum noch
dehnung, Notwendigkeıt uUSW. In Anselms Schrifttum ent- nıchts feststellen. Der einzıge von Poppenberg beigebrachte
halten. In manchen F inzelheiten freilich dürfte ohl eiwas Text trıfft s1e; WIe der erf. selbst zugıbt, unmiıttelbar
zuviel hinemimnterpretiert sein. Der Unterschied zwischen nicht 76) Er andelt 1U Von der /usammenstellung Aaus
der Gnadenvermittlung Marıas un der übrigen Heılıgen ‚ Teilen‘, Von der Eirklärung der Abaelardschule. Man
hätte eingehender auseinandergesetzt werden können. och sieht also deutlich, WIe alles noch 1Im Werden ist un!
kann kein /weıfel bestehen, daß AÄAnselm der Gottesmutter sıch erst langsam die Geister trennen. Daher gebraucht
Im Heılsplane Ine singuläre Stellung einräumt. Hugzo auch L be1 der Errklärung Christi Im rah noch

Das Latein, In dem d1e AÄrbeıt geschrieben st; mufe die T erminologıe, die nachher eines der Erkennungszeichen
nıcht gerade klassısch All, Sanz abgesehen von gröberen der Habıitustheorie werden sollte Zu dieser FEirkennitnis des
Versehen. uch dıe ahl der Druckfehler übersteigt das Jangsamen erdens der drei I heorien beigetragen haben,
gewohnte Maß Neben der beigefügten Bıbliographie hätte ist eın Verdienst des Buches, Wenn auch selbst teilweise

ImmMan noch ein Namen- und Sachregister gewünscht. anderem Frgebnis kommt.
übrıgen aber verdient die Schrift SscCch hrer Gründlichkeit Von hıer Aus ist auch die Eirklärung der Allwissenheit
und ihres uten Urteils alle Anerkennung. Chnstı, WIe sie VOIl Poppenberg vorgelegt wird, beur-

Abte! CGrüssau. Franc. Sal Schmitt O.S teilen. Man wiırd siıch dem Einwand des eınen der efe-
renten der Dissertation In Rom, Er Pelster ohl
schlıeßen, wI1e 102 abzedruckt ist. Dle auS-

Poppenberg, Eiverhard, C $ Die Christologie des Hugo | Verwahrung Hugos ine Natureneıimn-
S St. Vikior. Hıltrup, Herz-Jesu-Missionshaus, 1937 (VIIL, heit gerade bel seinen Ausführungen über dıe Allwissenheit
119 gr. 89) assen eine „monophysistische ” (!) Tendenz unwahrscheinlich

Die vorliegende Dissertation der Gregorjana Kom erscheinen. Die übrıgen Ireu katholischen Lehrer ahnlıcher
stellt nach einem einleitenden kürzeren Kapıtel über die Anschauungen, wiIe die beiden Bruüder Arno un:
„Menschwerdung“ (Zweck, Angemessenheıt, Geheimnis, Gerhoh Von Reichersberg, geben ine historische Eirklärung
Übernatürlichkeit) Im eigentlichen Hauptteil die Auffassung auch für Hugos Ansıcht. Sıcher ist dxe Grundlage der
der hypostatischen Vereimigung beı Hugo Von St Viktor falschen Auffassung der Lehre von der Allwissenheit der
dar Das Schlußkapıtel behandelt dle Spezialfrage der menschlichen Seele beı Hugo eine noch ungeklärte begriff-

lıche Auffassung der hypostatischen Vereimigung. berFolgen der Vereinigung in einem unendlichen Wıssen,
der Allmacht und Gnadenfülle der Seele un!: des Leibes andelt sich nıcht ine ‚„Naturenvereinigung‘, auch nıcht
Christa. \DIE Arbeıt ist mıt oroßer Sorgfalt angefertigt und der ©  „ T’endenz nach, sondern bestimmte Einzeleigen-
ertüllt dabei auch die Forderungen eıner oroßen ] _.ıteratur- schaften werden der Menschheit beigelegt, ohne daß Cie
kenntnis. W eniger Gewicht wurde auf dıe Eirkenntnis der Konstitution der Natur dadurch innerlich geändert wird.
geschichtlichen Um - un! Vorwelt Hugos gelegt. S’war Daß gerade beı diesen Eigenschaften eine starke Ver-
finden sıch mancherle!] Hınweise: aber eın Vergleich Z einıgung gelehxt wurde, liegt d in der von einzelnen
mıt der inzwıschen erschienenen Arbeit VO  — Ott ZUX Briet- ätern geaäußerten Meınung (etwa F ulgentius für das
lıteratur des Jahrhunderts, in der auch manche Fragen Wissen Christi), 45 auch In der sachlichen Schwierigkeit
der Christologie Hugos WIe die des 1ssens der Seele Z.. eines doppelten Wissens. Daß in einer LZeıt, INn£€e
Christi oder der hypostatıschen Veremigung eingehend be- geWisse Tendenz der I rennung der Naturen vorhanden War,
handelt werden, zeıgt sofort, daß das letzte Interesse des psychologisch doppelt leicht in solchen Einzelfragen ıne
ert. der vorliegenden Dissertation nach einer mehr syste- starke Fnıgung gelehrt werden konnte, lıegt auf der and
matischen Darlegung der Liehre Hugos oInNg. Er hat dabe! Hıiıer verweıise ich gleichfalls auf die guten Darlegungen
seıne Ausführungen Im Hauptteil al} die dreı bekannten An- ÖOltts (a A, 2351 ff.) der auch in diesen Fragen die Um-
siıchten des Lombarden der Assumptus-, Subsıstenz- und weltsphäre mitberücksichtigt.
Habıitustheorie angeschlossen und sehen versucht, welcher Der schönste eıl der vorliegenden Arbeit dürfte die
von ihnen Hugo folgt Er möchte zeigen, daß der Viktoriner Darlegung der hypostatischen Veremigung autf Grund der
wesentlich beeinflußt ist VO: Kampf che Habituslehre, 1 heorie Hugos VOIl der Verbindung VO  } Seele un!: Leib
jedoch auch die Subsistenztheorie ablehnt und den „ Ver- seim. W1e nach Hugo die Seele bereits die N Person ist,
tretern “ der Assumptusauffassung rechnen ist 79) die ohne Veränderung den Leib mıiıt ihrer Person veremi1gt,
Rıchtiger heißt anderer Stelle, daß Hugo sıch dieser nımmit WCCNN auch noch NS| das Verbum CII€.J
AÄAnsıcht „nähert . AÄm besten aber hat Ott chie Stellung des Menschheıit in siıch autf So konnte Hugo gegenüber

AÄbaelards starkem Feesthalten der Unveränderlichkeitgroßen I heologen von St Viktor mıt den Worten
schrieben: .„„Die Assumptustheorie enthält unverkennbar viele Gottes doch ine ıinnere Vereinigung lehren. ber Mal

Hugos, wenn sie auch nıcht als ad- fühlt sofort auch das noch Werdende un Unfertige der
aquater Ausdruck seıner Lehre betrachtet werden kann“ Problemlösung. £u ıhr brauchte noch mehrere Jahrzehnte.
(a d 81) Die Darlegungen Poppenbergs belegen HDenn die schließlich siegreiche Subsistenztheorie der Gıilbert-
dies. Hugo steht noch stark 1Im patrıstischen Gedankengut, schule hatte vorher noch manchen Reinigungsprozeß durch-
das sıch noch mehr unaufgelöst beı ihm findet Soweıt ine zumachen, bıs sie das Gute der Assumptustheorie Zahız auf-
systematische Auflösung vorhanden ist, geht s]ıe gegen un! alle Schlacken der Habituslehre VO'  e} sıch
Abaelard und seıne Anhänger, die durch ıhre Ansıcht der besonders vVvon manchen ihrer F olgerungen oder Ausdrücke
Tgile (partes) In Christus die hypostatische Vereinigung (homo adoptivus usW.) abgestoßen hatte. Wıir möchten
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wünschen, daß der Verf., der sich mıt großem Fıter In Die 88 25 und 154 aufgestelite Behauptung, ich
seiner Errstlingsarbeit diesen roblemen zugewandt, uns über hätte das Zeugnis der HSS Bernardus In Bertrandus geändert,

ıst insotern falsch, als das W ürzburger Vis. Bertrandus bietet. Beidiese dynamische Entwıcklung ine Untersuchung der Behandlung der Einführung der Salveprozession 42) hatteschenken mochte.
Valkenburg (Holl.) Weisweilıler S: } dem Autsatz Von Krebs (Theol Quartalschrift 190

Stellung werden können.
Im drıtten Kapıtel (S wird 1ne kritische (

cheeben, Heribert Christian, eiträge 158 Ges  18 JOr- schichte der Anfänge des St.-Agnes-Klosters In Bologna und
ans S  - Sachsen. Quellen und Forschungen ZUT Geschichte ıne Biographie der Jordan persönlıch nahestehenden Dııana
des Dominikanerordens ın Deutschland, 25 Heft.| Vechta, SS von Andalo gegeben. Hıerbei fallt mir auf, daß Sch
bertus-Magnus-Verlag, In K ommissıon bei Otto Harrassowitz, Von der Schrift vVvon Georges, Blessed 1 )ıana an Blessed
LeipZIg, 038 73 SI. 6°) 4,50 Jordan, h10 1955, dıe außer einer englischen Übersetzung

Der rastlos tätıge, erfolgreiche E rforscher dominıkanischer der Briete ordans auf L ine allerdings wen1g Neues
Vergangenleit legt kurz nach dem Eirscheinen seiner für bringende Biographie ()ıanas bıetet, keine Notız
eınen weıteren Leserkreıis bestimmten Biographie Jordans hat
(vgl I heol Revue 938, Nr dıe bereıts in Aus- 1 )as vierte und ehbenso dıe rel folgenden Kapitel bringen wert-

volle Beiträge Z.U1 allgemeınen Ordensgeschichte bis 1 odesıcht gestellten historisch-kritischen Untersuchungen VOI, die
ordans (T Im vierten Kapitel andelt 51ch Un die 1elalle wichtigen die Quellen un: das Leben Jordans betreffenden

Fragen behandeln und darüber hinaus auch Beıträge ZUX ventilierte Frage, welche Stellung dıe Wissenschaft Prediger-
Geschichte des CGesamtordens in der Zeıit des Generalats orden ach dem Willen des Stifters und Z.UT eıt ordans ein-

genommen hat; besonders wiırd die Urganısatıon des theologischenJordans lefern. Studiums geschildert und quellenmäßıg dargetan, wI1e dıe Prediger-
Die kritisch und mit ausgezeichneter Quellen- und I ıte- brüder schließlich ın den Besitz vVon zweı Lehrkanzeln der arıser

raturkenntnıs urchforschten Materıen werden ın siıeben Ka- Universität gelangt sınd. Zustimmend möchte ıch hervorheben,
piıteln vorgelegt. Kap (S 13 o1bt ıne kurzgefaßte da Sch übertreibende Behauptungen (vgl Mandonnet:
Würdigung sämtliıcher für das Leben ordans ırgendwıe in rdo praedicatorum rdo doctorum!) Stellung nımmt, als ob
Betracht kommender Quellenberichte. Ess handelt sıch die Hauptaufgabe des Ordens die Pflege der 1 heologie hätte seın

sollen. Keiner der führenden Männer des Ordens dachte daran‚den Libellus de princıpls ordınıs praedicatorum, den Jordan „eine wissenschaftliche endung das Abendland übernehmenselbst verfaßt hat, un: uns erhaltene Briefe Jordans, der ıIn Konkurrenz treten den Universitäten” 13)die nıcht NUur en aufschlußreiches Dokument seiner Seelen- Das tünftefreundschaft mıt der selıgen Diana Von Andalo, sondern Kapıtel („Päpstliche Kurie un! Predigerorden”;
27—140) sammelt und ordnet das ın den Privilegienbriefenauch für die Kenntnis seines weltweıten Wirkens außerst erhaltene T atsachenmaterıal, Aaus dem WIr ersehen können, wI1ıe dem

wichtig sind, ferner wel von Petrus Ferrandı und Ger- Orden allmählich In steigendem abßbe Sonderrechte un! oll-
hard vVon Frachet geschriebene ÖOÖrdenschroniken, die Viıtae machten verliehen wurden. Eine rechtshistorische Wertung dieses

Materials, das die F ortentwicklung der Privilegierung In ıneFratrum Gerhards vVon Frachet, wen1g umfangreiche Ab-
schnitte Aaus dem { ractatus de diversıs maternus praedicabili- vollige E.,xemption des Ordens erkennen laßt, wird anderen er-
bus des Stephan VvVon Bourbon un des Luber de apıbus des lassen. Kap Q53) ist eın trefflicher Beıtrag ZUr

Geschichte der päpstlichen Inquisıtion. H1er werden alle bıs 237Ihomas Von Chantimpre un: schließlich die Legenda erfolgten Eirnennungen von Dominikanern Inquisitoren kritischordanı des ]DDietrich vVvon Apolda und einıge Mıtteilungen besprochen. Das siebente Kapitel 541 70) ist der Per-
In dem 1 ractatus de trıbus gradıbus des Bernhard Gu:i sonengeschichte der deutschen Ordensprovinz gewidmet, Beson-
Für die kritisch gesicherte Feststellung des außeren Lebens- ers ausführlich SIN! die mıiıt Heinrich, dem Prior von Köln, smh
Sanges ist das zweıte mıiıt der Chronologie des Lebens sıch beschäftigenden Untersuchungen 51 66), dessen Von

beschäftigende Kapıtel (S Von größter Bedeutung. Johannes Mayer deutsch abgefaßtes „Leben“ 159
Im einzelnen wiırd folgenden Fragen besondere Aufmerksam- Z 62 erstmalıg ediert wird. enauer wird och er einen

zweıten T räger des Namens Heinrich, den Provinzprior der Terrakeit geschenkt: Geburtsjahr 85), Jugendzeıt, Datum und
sancta, gehandelt 66—1 68)nähere Umstände selnes ÖOrdenseintrıitts, seıne Tätigkeit als

Provinzialprior der Lombardıa. Vor allem macht Scheeben Zusammenfassend darf festgestellt werden, daß das
neueste Werk Scheebens, dem bald andere Arbeiten folgenvon den Versuch, die Chronologie der reignısse aus

der Zeit von ordans irksamkeit als Ordensmeister mOg- werden (vgl und S. 47 wel weıtere
lıchst 307  u eruleren. In erstier Linie ist der ert bemüht, Untersuchungen angekündiıgt werden), wieder einen dankbar
die Von mı1r fixierte Chronologie der Briefe ordans In selb- begrüßenden Fortschritt in der Aufhellung der altesten

Geschichte des Dominikanerordens bedeutet.ständıiger Untersuchung überprüfen. Erfreulicherweise
gelingt ıhm In mehreren Fällen, durch neue Kombinationen Breslau. Berthold Altaner.
andere A gesichertere Resultate, als mIır möglıch Waäfl,
gewinnen. Scheeben ist sıch dabe: bewußt, daß da, in
der Hauptsache auf Grund von inneren Kriterien Eintschei- Oösch, Stephan, . Anfänge der übinger Theologischen
dungen getroffen werden, nıcht ımmer abschließende Ergeb- Quartalschrift (1819—1831). Gedenkgabe Z.U] 100 Todes-
nısse ZeEWONNEN werden können. Wenn beı einıgen Briefen tag Joh Möhlers. Rottenburg A, N’ Badersche Verlags-

buchhandlung, 938 131 8°) 7,50meıner Datierung nıcht beipflichten kann, nımmt eSs-
halb nıcht in Anspruch, seinerseıts ine S ch Datie- DDıie mıt überlegener Beherrschung des Stoffes geschriebene
runsg in Vorschlag gebracht haben (S 14) Im allge- Arbeıt hat sıch ZUTr Aufgabe gestellt, die Verfasserschaft
meınen kann iıch ihm bestätigen, daß beı wissenschaftlichen der Beiträge der „ T’heologischen Quartalschrift” für die Zeıt
Untersuchungen; ebenso WwIe auch sonst im Leben, vier Augen VONn 181 bis 831 ermitteln, un! War auf Girund
mehr sehen, als dıes zweıen möglıch ıst. unantechtbarer Unterlagen; e sind 1es die „Honorarberegh-
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nungen der Theo! Quartalschrift AuUuSs den Jahren 9ff“, harre ich in dem steten Andenken die mir erwlesenen
„miıt deren Hılfe alle Z weifel restlos oder, vorsichtiger g- Gnaden voll Dankbarkeit und Respekt
sagt, bis auf einıge Keste der Unsicherheit sich beseitigen E,uer Eixcellenz unterthänigst gehorsamer Dienerlassen“ S Von besonderer VWichtigkeit erscheinen die
nunmehr ScW ONNCHCN Feststellungen für die Charakteristik Prof Dr. Gratz.
Moöhlers, dessentwillen die Studıie Ja ohl in erstier Lıme J] übıngen, AÄugust 181
entstand. Gleichwohl sıind die FEirgebnisse auch sonst nıcht
belanglos, andelt siıch doch umn Z/uweisung Von Schrift- | Heidelberger W essenberg-Nachlaß 362b, 36, 2538.]
zul AI Persönlichkeiten wilie Hırscher, Drey, Feilmoser Ü, . An Ausstellungen selen vermerkt: Reichlin-Meldegg Reichlin-
Daß dıe Zeitschrift durch die Beteilızung von solch bedeu- Melldegg 87 richtig 5) Wegen des Briefwechsels Usteris

mıt Wessenberg ware übriıgens och „88! die ın Stuttgart ruhnendentenden Gelehrten einen ungewöhnlıchen Einfluß erlangte, ist Nachlaßstücke Wessenbergs denken:;: VonNn den „Konstanzer‘“ Schrei-bekannt. Dle Beziehungen Norddeutschland, mıthın auch
Z.U Westfalen, sınd allerdings recht dürftig un!: beschränken ben Usteris den Reformer sınd drei auszugswelse bei Schir-

MerT, Aus dem Briefwechsel Vonmn Wessenbergs (Konstanzsiıch für den betreffenden Zeitraum auf einen wen1g bedeut- wiedergegeben. 87 heißt „uüber einıge Störungen in
Beıtrag AUuUs der Feder des münsterischen Dom- Kirchentum Christentum“‘ steht dieser Unsinn Im Original?

dechanten Brokmann (S 64) Von Besprechungen westi- liest man richtig: ‚„„uDer eınıge Störungen 1m Verhältnis des
tälischer utoren se]en erwähnt dıe Kritiken Möhlers über Kirchentums Das ersonenverzeichnis 44 Schlusse vermıbt
Katerkamps Kirchengeschichte und seine „Denkwürdıigkeıten mMan der Eirklärung UuNngern,
us dem Leben der F ürstin Gallıtzın“: ferner zeıgt Möhler Im anzcen ıne entsagungsvolle, aber ertragreiche Arbeit,
Krabbes ‚Leben Bernhard Overbergs“ . ebenso Droste- c]1e über einen bedeutsamen Abschnitt der 1 heologie Im
Hülshoffs „Impedimenta matrımon11 , Hiırscher hıngegen be- Jahrhundert Jang ersehnte, sichere Auskunft g1bt.
spricht Brokmanns „Homlilıen un Predigten ” ünster 1. Reinhard.

Gelegentlich greift dle theologische Zeitschrift ins Litera-
rische hinüber; kommt Christoph VO  v Schmid einma|l
Wort S 52), Professor Gratz würdıgt „Chateaubriand als Padovanı, Umberto A! Nlosofia religione
Schriftsteller“‘ S 56) usf problema vita Miılano, Societa editrice „ Vita C pCN-

Fıne Sanz ungewöhnliche Erscheinung unter den Mıt- siero““, 037 (1X, 263 40 8°) 25
arbeitern ist der bisher unbekannt gebliebene ‚schweızerische ach der Fassung des I hemas un! den einleıtenden
Staatsmann , der allerdings 1U Aktenstücke, welche d1e Worten würde INnan geneıgt seın, iıne systematıische Religions-Schweizer Kirchenverhältnisse betrafen, beisteuerte, Nn philosophie erwarten, die sich entweder ZU /iele gesetztseiner zuverlässıgen Mıtteilungen jedoch sehr geschätzt hätte, untersuchen, welche Möglichkeiten siıch von der
wurde: entpupp sıch nunmehr als der protestantische
Zürchersche Staatsrat Paul Usteri. Lösch vermutet, daß Religionsphilosophie her ZUrFr Aufhellung der Lebensfragen

darbieten, oder die danach strebte, ihren Aufbau; Stil sowl1esteris Freund Von Wessenberg die Verbindung mıt abschließende Lösung lediglich von den Fragen un Auf-den ] übingern vermittelt habe. gaben des Lebens her gewinnen. Keiner dieser Eirwartun-Ich bın In der glücklichen Lage, aZzZu eın Schreiben Von
gen entspricht indessen das Buch, wenıgsten der letzteren.Protfessor Giratz an Wessenberg mitteilen können, Ca

durch dıe Vermutung fast Z.U_ Gewißheıt ırd Der Brief Es enthält vielmehr In der Hauptsache formal-philosophische
Überlegungen un geschichtlich-dialektische Ausführungen,lautet:

Eixzellenz Hochwürdıigster Coadjutor! Hochgebohre- beı denen das Liebensproblem, wIe WIr gememhın VeI-

stehen, für den Leser häufıg stark zurücktritt, dann ım
nelr Freyherr! Von dem Vorhaben der Herausgabe Schlußkapitel mıt Nachdruck herausgestellt werden. rel-einer theologischen Zeitschrift wiırd E.uer E.xcellenz schon

Geıistl]. ath V. Mels benachrichtiget haben Ich bın ıch wird auch dabe!i der Blick nıcht der F ülle der Lebens-
probleme zugewandt, die einer religionsphilosophischenfrey In der Anlage die Ankündigung desselben über-

machen. Ich zweıfle nicht, daß Fiuer mıt der J endenz Durchleuchtung, Begründung un! Ausdeutung fähig waren,
sondern das Interesse konzentriert sıch ausschließlich auf dıedieser Schrift ganz einverstanden SCYN werden. Es mangelt Frage nach dem Bösen, dessen wirkliche Überwindung NUur

uns Katholiken ‚eb Zeitschriften, dıe auf wissenschaftliche
Cultur hinarbeiten. Zugleich ist ıtzt ıne tür Kirchen- Von christlichen Voraussetzungen AUuUSs ermöglıcht wıird So

ergıbt sıch für den erft. folgende Gedankenführung: Daswichtige Epoche, wobey aber die Ansıchten Ver-

schieden sind, daß oth thut, eın öffentliches Wort mıt- erste Kapıtel handelt vVon der Religionsphilosophie überhaupt,
iıhren metaphysischen Voraussetzungen, sowle vVvon der Bedeu-zusprechen, dıe leıten, die sıch leiten lassen. Im Ver-

trauen auf die gute Sache bıtten 3NUunNn ich un! meıne Col- tung, die ıhr 1Im Rahmen der Philosophie un:' allgemeinen
legen, daß E.uer gnädigst Z.Ur Verbreitung dieser Schrift Religionswissenschaft überhaupt zukommt. Die drei folgen-

den Kapıtel geben einen kritischen Überblick über dıe VOL-wirken möchten: un!' sollten E.uer allenfalls en un!: das
andere durch dieses Blatt Z.Ur Publicität bringen e  WUun- züglichsten typischen Lösungsversuche der Religionsphilo-
schen, steht solches Diensten. E,s versteht sıch auch; sophie in der abendländischen Geistesentwicklung. Unter
daß WIr In allem die verlangte Verschwiegenheıt heılıg be- der Überschrnift: „Dualistische Lösung‘“ kommen Z.Ur Sprache
obachten werden. Wır würden auch mıt Sanz besonderem die arıstotelische I’ranszendenz, der relig1öse Rationalısmus

der Antike, der neoplatonische Pantheismus un!: der relig10seank verwahren, wenn E.uer uns mıt interessanten Notizen,
besonders Von Rom, unterstuzen dıie hohe Gnade haben Mystizısmus in der hellenistischen F.poche. Daran schließt
möchten. sich eın Kapitel über die theistisch-christliche Religionsphilo-

Mich gehorsamst Hochdero CGnaden empfehlend VCI- sophıe mıt besonderen Ausführungen über das Problem Reli-
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g10N und Religionen in den ersten Jahrhunderten der christ- Macht £ür die Vernunft entspricht. Das Bıld vVoHhnı geistıgen
Hell-Dunkel entsteht ‚9881 Schüler des 1 homas wI1e voxlichen Geschichte, über das Übel und dıe Geschichte, VOI-

nehmlich der and von Augustins e cıyıtate Dei, und selbst, wWenn seınen für Klarheit begeisterten Lehrer dıe
über die augustinısche und thomistische Ausprägung der Unaussprechlichkeit Al dessen verkünden hört, W as ın Wirk-

lıchkeit, angefangen VvVom Stoff bıs hinauf Gott, zurück-christlichen dankenwelt. Es folgt ine kritische Beleuch-
(UNg der mo demen Religionsphilosophie der Immanenz: bleibt.“
Renaıjssance un: Reformation, R ationalısmus und Empiris- Garrigou-Lagrange gruppiert als echter T homist seine
INUS, Idealismus un! Positivismus sOWI1e eine Überlegung Ausführungen wel Sanz enigegengesetzte Dunkelheıten,
über die Bedeutung der modernen Philosophie des K onkreten (} die nıedere Dunkelheit, die Aaus der erstien aterıe
und der Immanenz. Das „bschließende Kapıtel zeıgt als stamm(%, und die höhere Dunkelheıt, welche die Über-

helle der göttlıchen Gieheimnisse erzeugt.einzZ1Ig möglıchen Weg, die Welt- un Lebensübel über-
winden, dıe christliche Askese un! klingt Aus$s in ine Ver- Mıt dieser /ielrichtung auf das Geheimnis un das
herrlichung ohristlicher Frömmigkeıt, ihrer K lassıker und des Hell-Dunkel andelt der gelehrie ertf Im ersten mehr
christlichen „Übermenschen“ Insgesamt versucht die Schrift phılosophischen Teıle über Metaphysik, ] heologie, abe
ın der auch französische, englische un! deutsche I ıteratur der Weısheit, über das Zeitwort Seıin, über Sınnes- und
Worte kommt, ine Rechtfertigung des Katholızısmus, dıe Geıisteserkenntnis, über die Ursächlichkeit. er zweıte rein
nıcht den gewöhnlichen Gedankengängen folgt und viele theologische Teıl, der auch der wertvollere ist, behandelt
fruchtbare Motive enthält, besonders durch dıe Hınweıse, das Geheimnis der Beziehungen VOoOn Natur un Gnade Ist
wıe die katholisch orjentierte Religionsphilosophie befruchtet das Daseıin einer Ordnung übernatürlicher ahrheıten be-
werden kann durch Denkformen VOIll nıcht ursprünglich katho- weisbar ? Kann dle Moöglıchkeit der beseligenden Schau
ischer Herkuntt und VOT allem durch d1e geschichtlich-dia- strenz2 bewiesen werden? ber die grundverschiedenen For-
lektische Siıcherung katholisch orjıentierter Philosophie. Wıe IMenNn des Übernatürlichen, die im under un! in der heilig-
schon angedeutet, er wa der deutsche Leser nach der For- machenden Ginade vorliegen, über dle Übernatürlhichkeit des
mulıerung des 'T hemas eınen anderen gedanklichen und pro- Gilaubens, über das (Giehemnis der Prädestination, schließ-
blematischen Aufbau, bzw würde der vorliegenden ıch über die dunkle Nacht der Sınne un! des Geistes IM

mystischen LebenFassung des Buches ıne anders formulierte 1 hematık oran-

stellen. Fs ist ein wahrer Genuß, den laren und scharfen ])ar-
legungen folgen, die auch andere als NUur Fachgelehrteüunster Steftfes.
verstehen werden, weıl die Fachausdrücke gut verdeutscht
sind. Vor allem müßte jeder diesem Werke greıfen, der

Garrigou-Lagrange, R! O. Pr., Der Siıinn für das die echt thomistische Lösung der aufgeführten großen
heimnis und nNas Hell-Dunkel ües Geistes. Natur und
UÜbernatur. Deutsche UÜbersetzung VO!  3 Kraus. Paderborn, Fragen der Theologie Von ihrem besten Kenner dargestellt

haben möchte.
Ferd Schöningh, 037 (340 8°) Gbd 7,80

Bensberg be] öln
Wenn der bedeutendste I homist der Gegenwart u1ls

ar| Feckes.
ine NEUC Gabe Aaus seıner dreißigjährigen Tätigkeit chenkt,
dann können WIr sıcher seln, daß uns ıne klare und tief- Kleinere Mitteilungen
schürfende, daher sehr wertvolle Arbeıt bietet. In der lat

|Jer Titel ist freilich »Sawic Franz, Lebensanschauungen alter unerfreut uns auch diesmal damıt. enker. Die christlıche Antıke undgeheimnisvo!! und verrat nıcht ohne weıteres, W as der Inhalt das Mittelalter. 4,, durchgesehene Auflage. Paderborn,
dieser abe ıst. Schöningh, 938 178 89) Lw. 3,30.«

Darüber sagt der erf selbst: „Es scheint uns aNSC- uch cdier Band der für weılıtere Kreise bestimmten Philosophen-
zeıgt, einma| hervorzuheben, w as in der überlieferten un Reihe hegt schon In Auflage VOVNL. Die Brauchbarkeit dieser

auf abgeleiteten Quellen beruhenden Sammlung ıst erwıesen. Belmthomistischen Losung der großen Fragen der FEirkenntnis 1m rchsehen eıner vielleicht kommenden Auflage ware  AD wohl aufallgemeinen, uUNnseIrer natürlichen und übernatürlichen Gottes-
erkenntnis und der Gnade klar ist und W as darın geheimnıs- Folgende achten:. Die DEeU! Auflagen könnten bei einıgen
voll bleibt.

Werken angegeben werden. Die / .ıtationsweise Ist nıcht ImmerMan hat VO! I homas gesagt, ürchte dem wissenschaftlichen Brauch entsprechend. Eiine Reihe Von
weder die Logik noch das Geheimnis. In der T at führt hn Versehen und Druckfehlern i  ware beseıtigen. truker.
gerade die Schärfe seiner Logik notwendig dazu, in äer

Personennachrichten.  — Ernannt wurden der Professor derNatur (Geheimnisse erblicken, und dieser logische Scharf- Moraltheologie am Priesterseminar in Mainz Dr. WendelinsSınn ist auch, der ihn instand andere, weıt erhabe-
Nnere Geheimnisse machtvoll sıchtbar werden lassen: die Z.U!] Direktor des I 'heologen-Konvikts in Freiburg l. B.; der

Dozent Dr. Pau!] Wilpert ZU)] planmäßigen ProfessorGeheimnisse der CGnade und des innergöttlichen Liebens. Natür- der PhiL-theol. Hochschule ın Passau:; der Professor für alttesta-ıch beschäftigt Man sich gewöhnliıch VOI allem mıt der lıcht- mentliche Exegese Dr Junker der Phil.-theol. Hvollsten Seite der 1_ehre dieses großen Meisters. Jedoch schule In Passau Z.U] Professor Priesterseminar In TIr  ıer.
sollte an auch die Aufmerksamkeit auf den Sınn fur das Von den amtlıchen Verpflichtungen entbunden wurde der O, Pro-
Geheimnis lenken, den in hervorragendem Maße besaß fessor des Kirchenrechts der Theol Fakultät der Universität
i )Jas soll hier Nsere Aufgabe seın Im allgemeinen be- Graz Dr. Johann Haring. Gestorben sınd: der Professor der

alttest. Exegese der Bischöfl. Akademıie in Paderborn, LDom-merkt {Nal nıcht genügend, daß diesem offenkundıgen Inn kapıtular Dr Norbert eters der Dozent für Kirchengeschichtefür das Geheimnis eım englischen Lehrer auf seiten des der 'Theol Fakultät der Universität W ürzburg Dr. WilhelmGegenstandes eın geistiges Hell-Dunkel von bezwingender Deinhardt; der Professor der alttest. E,xegese und der
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biblischen Wissenschaften der Phil „theo]l Hochschule zu Eiıch- LavVCISNEC, Cy Guide de chronologie bıblıque. P.;
STa Dr F Tanz Wutz der Giründer der Ecole biblique Francaise Bloud, 037 (80
de Jerusalem Marie- Joseph Saınt-Maxımin Priero, G‘ Principi hlosofic; Cr1t1cCa de] Pentateuco Scuola

La-Sainte-Baume 41 84 Lebensjahre att 25/40)
Closen Die Süunde der „Söhne Ciottes Gien ; E

Rom, ont Istituto ıblico, 937 258) 45
Stoderl! Dle Gesetzgebung Sınal (Ex 19—34Bücher- und Zeitschriftenschau (Prager I hBl 33/
Mowinckel Zur Geschichte der Dekaloge (ZAlttestWiss

Allgemeine Religionswissenschaft 057 3/4
Clark Religion and Science (Harvard IhR 93/112) Sellin, Zu LE.fod T erafım (Ebd 96/98)
Hessen‚ Die Werte des Heiligen F.ıne KG Relıgions- May, G! Some AÄspecis of Solar W orship at Jerusalem

Regsb Pustet (Ebd 69/81)
Va der

philosophie CGro- 1A! Zur Vorgeschichte des Buches j0b (L.bd 65/68)
CECUW, prıimıtleVve mens:! Ch de religie James, T ’hirty Psalmists Study Personalıities of the

NINSECN, olters, 037 350 Psalter seen agaınst the background of CGiunkel 1 ype-StudyOtt5s: Beiträge ZUFX Geschichte der Stierkulte AÄgypten. of the Psalter Putnam (AXAV 261)ED, Hinrichs (60 49) Engelkemper, W., Clavıs Psaltern. E.me Handreichung fürSpeiser, A! Progress of the Jomt E.xpedition Mesopo- das textl Verständnis der Psalmen Cantıica des Breviers.12 (BullAmerSchoolsOrResearch Apnıl, erb uflAlbright, F‚ Recent Progress 111 North-Canaanıte Ke- I< ME
Vechta, Albertus-Magnus- Verlag (IV. 00)

search (Ebd 18/24)
1carra; A.,; 11 concetto dı Dio nell F.stremo Oriente nel Lepin, M., Le Psautier logique. Les PSAaUMECS logiquement

mondo classıco. alermo, Scuola Salesiana, 937 (64 16°) dıstrıbues, traduts commentes POUT le Breviaire la pıete.
KT an z. Wy Die Frömmigkeıt des Sokrates (ThStudKııt 108, 4’ vol P Bloud (443; 418) Fr 100

V o1z, - Psalm 49 (ZAlttest Wiss 937, 3/4, 35/64)
Beyrouth Uhniv Kuhn, G! Bemerkungen Ps 73 (Ebd 07/11)| Jupıter Heliopolıtain Weil, M., LE.xegese du Psaume 68 (RHistRel I5 757/89)Joseph, 037 (181; toderl, W! Das Bachatal ı Ps 84 (853) (Prager IhBI 3!S6 ‚ Nouveaux mMmonuments miıthriaques de la Y ougoslavıe /42)(RArch 037 OCT., 174/80 Birkeland /um hebräischen T raditionswesen |Die Kom-Dumezıl, G! Lies Jegendes de „Fils d’aveugles“ aucase

autour du aucase (RHistRel 1‚ 50/74) OsSıl1on der prophet Bücher des Oslo. Dybwad (96)
5 A‚ Nordisches Christentum 3.Ch Snorrıs K5-

nıgsbuch. Kevelaer, Bercker 58) Sellin Die Lösung des deuterojesajanıschen Gottesknechts-
Boccassıno, miıtologıa degl:ı Acıolı dell’ Uganda raätsels (ZAlttest Wiss 037 3/4 EFA

sull SUDPICH1L0, la caduta dell” OIMNlO Ccon Wr Des Propheten Isalas messianısche Erwartungen
test1} (Anthropos 938 59—1 06) für dıe Heidenvölker 11 (IhPraktQuart IL

Rıdderbos, Godswoord der Profeten, vVvVan Nahum tOotHaeckel, Lotemismus / weiklassensystem bei den Sioux-
Jeremia Kampen, Kok 037Indianern (Lbd 9537, 710238 450—5061 95—848) ellbardt, FE Das das E vangelium MelchisedekRampon1, : Religion an Divination of the Logbara Irtıbe
Mechn., Kaiser 45) 3,80of North-Uganda Lbd 1937, 571—594 49—874) Loewe, H udaism an Christianity. 11 'Lhe Contact ofFuchs, St Die Hochzeitsgebräuche der Balahis (Ebd. 1937, Pharisaism ıth Other Cultures. EG Sheldon Pr 9037 (AX853 37/1)—L  ul STa er G, Coutumes funeraıires des Nkundo (Ebd 1937,

502-—577 29-—742) Kroeker, Christus, wer bıst du? Bd Die Christuserwar-
[a Sorcellerie hez les Babemba (Ebd tungen der Propheten Das Christuszeugnis der E.vangelien

938 60—265) Gießen Brunnen- Verlag Pp
‚e Die Feuerland-Indianer Ergebnisse mMeiner ler Major; H Manson W right I he

Forschungsreisen ] den Jahren 918 hıs 9024 Bd Möd- Mıission and essage of Jesus An Exposition of the Gospels
ıng beı ıjen, Anthropos 0%5”7 499 40 mıL 105 Abb. the Light of Modern Researc. Dutton (XAXAX
111 Text, 13 Taf., Karten). L w. 966)

Bellincini, Fıgura realtä ella IISUITEZIONE ezjoni
scritturalı:; sul lıbro ch (C0na sul Vangelo della LISUrrezZi10Ne

Biblische Theologie. adova, Gregorjana editrice 12
oOSE, erakles anı the Gospels (Harvard IhRAlbrıght, FY Ihe Oldest Hebrew Lietters? Ihe Lachish 13/

(Ostraca (BullAmerSchoolsOrResearch Apnıl, 11/17)
Gordon, H; Notes the Lachish L.etters (Ebd 17/18) Chapman, Matthew, ark and Luke Study the

E.dited ıthÖOrder an: Interrelation of the Synoptic Gospels
Vaux de Lies teXies de Räs Shamrä | (RBiıbl 937 Introd by Barton Lo ’ Longmans 037

526/55 (AXV 312)
Die altlateinischen biblischen Cantica Beuron, Doris, as Johannıs-Eivangelium die Kirche

Kunstverlag (XV, 96) Kassel, Stauda 3: 2,4
Herders Laijenbibel ZUXr Einführung 1Ns Bibellesen, Ausg. Moock 9 W.‚ £u Joh AZ 3 13/16)

Frbeg., Herder (XXIHIT, Lw. L,bert, Bemerkungen Z.U] Begriff Ea Ö0EalEıV, Joh 13
Blome, F /u den deutschen Volksausgaben des (Ih 31 f (Prager 1 hBl 40/41)

Westerink Het koninkrijk ods bı) Paulus Hılver-
SUMl, Schipper, 037Vollmer, H, Dle Bibel ı deutschen Kulturleben. Mit Bild-

Michaeltat Salzburg, Pustet. 44) Lw.. M Phenomenon the Text of Romans (JTh
Holsten; W’ BI‘\IIIO (iutmanns Eixegese (IhStudKrıit 108, 4‚ Stud Aprııl 50/54)

282/33 Debatin, Der Brief Philemon Paulus bittet für den
Montgomery, The Hiıghest Heaven, Aeon, Tlme‚ klaven Onesimus Amorbach Burgmaier 6) 0.20

eic Semitic Relıgion (HarvardIhR 43/50) 9 Die Offenbarung des Johannes | Urtextstu-
dium 10.1 Neumünster, Ihloff 762-—793 XXX

Die Schriften, bel denen keine Jahresbezeichnung Zimolong, Navıis PETESIINOTUM E1n Pilgerverzeichnis A UuUSs

ngegeben ist gehören dem laufenden TE Jerusalem VOoI 561 bis 695 miıt Angaben ber Pılger AQUuUs
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Deutschland England Frankreich talıen den Niederlanden Carpıno „reditus peccatorum nelle collezionı canoniche
us W Hrsg oln Bachem (AV 208) -  5 Nel teologı fino ad Ugo da Vittore Roma, Istıt grafico

Sarachek on Isaac Abravanel Bloch 1 ıberino 64)
1 1 Un apocrifo dı Bernardo Sophia 037

SS 41/47)
Historische Theologie Gleumes, Der F.influß des Bernhard von Claır-

auı auf I homas VOIl Kempen Z.AszMyst 109/20
de Jong Handboek der Kerkgeschiedenis vol u1ltg

Nijmegen, Dekker, 03’7 (AVI 2354 XVI 520 A11 452 W olfson TIhe Amphibolous Lerms 111 Anstotle, Ara-
b1c Philosophy an aımoniıdes (Harvard IhR 51/73)384) Schwarz, Das Diplom Kaiser Heinrichs Vom

Dujar’dın 1L evolution des theories mythiques SUT _ orıgıne 28 |Jez 124 für das Kloster Engelberg (ZSchweizGeschdu christianısme DIToODOS d’un lıyre recent (RHistRel
90/ 04) IS Aristotele Perduto glı SCIILLOTN Crısltlanı

Wilpert, J La fede della Chiesa nascente secondo MONU- Milano, „V1ta Z Pensiero
menitı dell rtie funerarıa antıca KRoma, ont Istit I‘Ch e  &- «D} Chr Beiträge ZUTr Geschichte Jordans von Sach-
CYI1ST., 90537 3295 156 JL.) 25 SCH Vechta Albertus-Magnus- Verlag 733

Altaner Patrologie Frbg Herder (AVIN 353) 6.60 Andrieu Gulitrancourt L/ archeve&que E udes Rigaud
Winterswyl Die Briefe des Ignatius VON Antio- Ia Vie de | Eglise .85 d’apres le „KRegestrum isıta-

chien Übers eingeleıtet Frbe., Herder (55) 0.80 Lıonum Sırey (XI 462) Fr SO
Bonner, C! JIhe Problems 591 ehlito s Homaily the assıon Knowles Ihe Canterbury FEllection of 1205/6 (Einngl

(Harvard 1 hRel 75/90) HiıstR Aprınıl 11/20)
Todesco Vaccarı Vattasso I1 Diatessaron Acıto La ormula „Non est OtlesLas 1S1 Deo le dis-

volgare iıtaliano Jesti inedilt1 de1 sSECeEC XI — AIV (Cittä dı fra glı scrıtiorı de] rTecentio Milano, Rıv „ 1 empo dı
Mussolıinı 037 (XVVaticano, Bibl Vatic 384) 100

V1n Seven Centuries of the Problem of Church and StateBinon St., Documents inedits relatifs Mercure de
esaree ‚OUVaIin, Universite, 037 92) Princeton Univ Pr
Eissa1r SUT le culte de Mercure, martyr de 1 Dece et meurtrıer Gıillon La theorie des Nns et la theologie du
de ] empereur Julien Eicole des Hautes E:tudes, DEY. peche X1I1Is Vrın 037 (AIAX 144
(VI Frobertı, Nuova iıllustrazıone de] documento NIOrnNno alla

Nıissen, Ih F.usebiae SCHu Xenae Vıta (AnalBoll 1/2 condanna dı Gioacchino da Fiore ne]| 21:5 (Sophıa 037
53/59) —. Ottavıano Postilla

Bonafede, problema dell ıllumınazıone ONaven-Peeters, La date du martyre de Symeon, archeveque de
tura Sophia 9037 1Seleucie-Ctesiphon (Ebd 18/43)

Berchem, B.; Le ro  le du Verbe dans "oeuvre de la creatiıon Meyer, ' Ihomas Von Aquın Sein System gelstes-
de Ia sanctiıhicatıon d’apres Athanase ( Angeliıcum Z geschicht! Stellung Bonn, Hansteıin (AlI 641 40)

701 Scheeben Ch Zur Geschichte der Verehrung des 'Iho-
owell Palimpsest of St Chrysostom (JThStud Aprıl INas Von Aquino (Angelicum

1372 40 Z.arb Lie fontı agostinıuane del sulla profezia dı
1esto Con introd oOmMMaso EbdS 1 U Ambrogio F.samerone

tutler,; Nochmals dıe Lehre des Ihomas VOIN göttlichenCOomMMeNntO J orino, Soc ed ıint 037
Vorherwissen der freien Willensakte der Geschöpfe (ZKath751)

Schopp, L‚ Dyroff Aurelius Augustinus Selbst- Ih
gespräche. Die echten Soliloquien. Übers Enl u.  Anm Groblick:ı, De SCI]IeNL1a Dei futurorum contingentium CCUuN-

Mchn. Kösel Pp. 2,80. dum 1 homam CeIUSQGUE TNOS Krakau, Universität
Hofmann, S Ciott Ist d  die Liebe. Die Predigten des Augu- 144

Frbeg., Her- Ho fmann De sacrıf1c10 INISSae JuxXtia I1homam (Ange-SUNUS er den Johannesbrief. Übers Eunl lıcum 62/85)der 1‚ Zuidema VDe philosophie Van (Qccam 391 Z1]N Commen-Rahner, K Augustin der Semipelagianısmus (ZKathIh 2; taar de Sententien Hılversum, Schipper, 037SE Comment les Avıgnon expedialent leur
Va Unnik, Nestorian Questions the Administration

the Eucharist by Sh0 yabh Haarlem, Enschede, 037 (RHistorique 937 /29
(305 36 facsım Sanesı, Universitä dei 1 eolog!ı dello Studio Generale di

Hussey Church an Learnıng the Byzantıne E,mpire, ırenze (ArchStorltal 907, 4,
TEr Oxford Univ Pr., 03"7 (AIV 259 Lang, G; eschichte der württembergischen Klosterschulen von

ihrer Stiftung bis ihrer endgültigen Verwandlung ı Vi  °AÄAmmann Callistus gnatıus AXanthopulus Die (jot- theol Seminare. Stuttg., Kohlhammer (XVI, 584)tesschau palamıtischen Hesychasmus. Fın Handbuch der W eiß Gottes- Nächstenliebe nach der Katharina Vonspätbyzantinischen Mystik. Kıngel. übers. W ürzb Rıta- Siena Z.AszMyst 131/40Verlag 8,60
Gwinn, E » Book of Armagh Ihe Patrıcıan Documents De Beer, Stuche® ver de spirıtualiteit van Geert

Dublin, 1he Irısh MSS Commission, 037 40 46 pl.) Groote Nijmegen
Am il Oque carolingienne [ Histoire de Eglise, Acıto I rattato del modo dı ben BOVEINATEC Öpera inedıta

V1.] Bloud 937 del sSeC di OMMASso da Ferrara, Domenicano Milano,
Rıv „ T’empo di Mussolini 9037

W A E N O Y i A E kE CR e REa Ka e
Pirenne Mahomet Charlemagne Bruxelles, Nouv Soc Backmund Z.wei Urkunden indheimer bt-d’Editions, 037 wahl von 435 AnalPraemonstr 9037 3/4 33/538)Rundnagel Der Tag Von Verden (HistZ 907 e  e War der Kosmograph Nikolaus de „Donis

Benediktiner? (StudMittBenedO 037 265/73un lel' Geschichte der Benediktiner 1n Altungarn 1
Zeitalter der Arpaden (StudMittBenedO 1937, 05/20) Heiss, Die Visitationsprotokolle der eseler Johannıiter-

komturei (AnnalenHistV Niederrhein F3Z;Knowles, Dl The KEarly Community at Christ Church, Redlich, E, Das Patronat der Kirchen Lipp KarstenCanterbury (JThStud Aprııl, 26/31) (Ebd 85/93)W.ilmart, A La Legende de Ste E.dith en et eIs pPar le AÄAnagnıne, Pico della Mirandola, SINCreLSMO relig10s0-Goscelin (AnalBoll 172 5/101) fılosofico (1463—1494) Barı, Laterza, 937
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1m 1901 e G! Das Breslauer Domkapıtel ImM Zeitalter der Eiuthanasie, Vruchtafdrijving. Hilversum, Brand, 9037
Reformatıion Gegenreformatıon 500—1 600) Weimar,
Böhlau (AVI, 626) 28 Lee, G! SE Life of the Ven rancıs Libermann. Lo., Burns,

teinbicker, R> Poor Relief In t+he Sixteenth Century. 937 (AIL, 333)
Was Cath Uhnıiv., 937 DE Schauf, H‚ Carl Passaglıa Clemens Schrader. Beitrag ZUI

Heyden, H., Kirchengeschichte Von Pommenrnn. Bd. Refor- ] heologiegeschichte des Jh Rom, Un;  IV. Gregoriana (52)
matıon bIS ZUr Gegenwart. Stettin, Fischer chmidt Krempl Kreszentia, Newman’s Wirken als Viıkar ın St Mary s

Roth P Aktensammlung ZUT Geschichte der Basler Reformatıon (ZAszMyst Z 1277 /30
S534 Bd Basel, Universitätsbibliothek, 937 PO%L Van de, Die Kirche 1Im Leben uü,. Denken Newmans.
(680 A\.\S dem Holländ. übertr. eingel, Gmachl. Salz-

Gloede Ga Zucht Weite. Calvins Weg Werk Gießen, burg, Pustet Lw. 7,80
Brunnen- Verlag 0,90.

Chenevıere,
S  S 9 K, ard John Henry Newman: Die Einheit

La pensee polıtıque de Calvın. Geneve, der Kirche die Mannigfalt ihrer AÄmter. Übertr. Frbse.,
E.dit Labor, 037 Fr 25

Diss.
Herder 72) 0,80.

Hauck, S  un  de“ „Errbsünde‘“ ach Calvın Hayward, P LCOI'A 111 F Grasset, 037 Fr 35
Hdlb., L.vang. Verlag (88) S D’Alessio, D pensiero relig10so dı Raffaele Marıano

Jansma, e geloofsvertuiging van W illem den Rılke (ScuolaCatt 2! 161 ®

(BiidrVaderlGesch f 65/ Heydt, d' Die evangelische Bewegung in Österreich.
lariıno da Mılano, Biblioteca de1 Fratı Mınoriı Cappuccinı ufl Berl., Verlag des Ev Bundes (38) ä7

dı Lombardıia 54971 900) Fırenze, Olschki, 9037 (322 Massalsky, N., erdegang der Russisch-orthodoxen Kirche
4°) seıt 017 (ThPraktQuart 2,

Cione. E, Juan de Valdes, la SU:  © ıta S 1} SUÜUl  © pensiero relig10so0. V oste, 1.-M., memoram Rev Adm. Patrıs M.- Lagrange
Barı, Laterza 95 (Angelicum Z 245/61
Ö B., Altabeto cristlano. Dialogo CON Ciulia Gonzaga. JT ondellij, L‚ La SCOMPDAaTSa dı Lagrange (Scuol!a
Introd., ofe appendice. E.bd AXVIUIL, 78)

chm Angela Mericı (ZAszMyst Z 94/1 09) att z 83/89)
Ploegaerts, J °B:; Ies moniales de 1 Ordre de (C'iteaux dans

Systematische Theologie.les Pays-Bas merıdionauxX de 550 800 vol West-
malle Anvers), Abbaye, 037 (XAILV, 416; 524; 374) Büchsel, F! D1e Offenbarung CGiottes. Güt., Bertelsmann (VIT,

3D 3!EFD:  Schmidthüs, K., Die Briefe des 1 homas More aus dem Dempf, Az Eesılche Philosophie. Der Mensch 7zwischen CGott
Gefängnisse. Übertr. eingel. Fıbe., Herder (89) 0,80. der Welt. Bonn, Buchgemeinde (258 mıt bb.) Lw. 5,40.

Boudriot, W., m Hesse, T r Confession de fOoy, 559 Romano, PY LA  etat actuel de la phılosophie [talıe Sophıa
Discipline ecclesjiastıque, 1595 Ihe Conftession of Faıth DIo” 192 17 16/29)
fessıt an belevit the Protestantes withın the Realme of el Idealismo realısmo. ıdealısmo italıano
Scotland; 560. Mchn, Kaiser (51) contemporaneo esamınato alla Iuce della dottrina dı

| s M., Glaubenszustimmung Ü, Glaubensbegründung Maso. vol orıno, Marietti, 037 (620; 61 4)
ach Franz von Vitoria. Diss Benediktbeuren, Selbstverlag, a ] A ımpronta tomiıstıca nella teologıa recente secondo
037 (55) le ültıme direttive de1 Somrnai Ponteficı (Angelicum 33/44)

Vaissıere, de, Marguerite de Valois el la Ligue Nink, C 4 eın Frkennen. Untersuchungen ZUr inneren E1n-
Auvergne Carlat-Usson 11 (RQuestHist MaTs, 3/26 heit der Philosophie. LDZ,, Hegner Lw. 18,50.

Cramer, Protestantsch kerkelijk leven ın Oud-Utrecht Märker, B 3  X  ın (jieselze des Lebens. Berl., Bucholtz (95)(NederlArchKGesch Z 65/
Rescıius, s ‚9 Stanislaı Hosi vıta. Pelplin (1A, 224) Herget, O! Ist Urzeugung möglich? (IhPraktQuart DE
Du)y CeV, 1., Cattolicesımo ıIn Bulgarıa ne] SECEC. VII secondo 234/45

process] informatıvı sulla nomına dei VEeSCOVI cattolicı. KRoma, Brescianı, C’ Personalitä e  e personalıtä crıstiana
Istit ont. Stud. Orıent., 037 35 (ScuolaCatt Z 0)

Van Meerbeeck, ucienne, Correspondance des NONcCcES Antweiler, A Unser Gilaube. Christl. Wirklichkeit in der
Gesualdo, Morra, anseverino VecC la Secretairerie A'’Etat heutigen Welt. Mchn:., Kösel 3 .50
pontificale B 623) Bruxelles 037 (AAX, 61 Brehier, FE La creatıon continuee hez Descartes Sophıa

cCo C‘ Jesuit Relations of Canada. LD673 P! 1937, BrZ: 3/1 0)
Rau,1937 Walz, .> De veneratione Cordis lesu In Ordine Prae-(AVI,; 310

Gultton‚  E G' Jean Francois Regis P! E.dit Spes, 037 dicatorum. Romae, „Angelicum“, 057 30)
(6530; ıll ardon, La La Croix de Jesus P’ E.dit du Cerf, 037

Kern, Red | ich v, Bossuet: Das hohepriesterliche 590) Fr
Gebet uUNsCcCICS Herrn. Übers Fanl Salzburg, Pustet Sa  ross, A! Die Lehre von der Eirlösung IM Jh. Rom,; Un  1V.
Lw. M 3 Gregorijana 45)

4B} D! an others, Blessed Olıver Plunkett Hıisto- Smit G., Mary's art in Qur Redemption. O Burns (XI
rical Studies. Dublin, ll 037 64) 87) 6's

W inter, E, Hieronymus Hırnhaim Praem., eın Religions- Kuyper, H. De katholiciteit der Gereformeerde kerken Kam-
philosoph 1Im Barock (AnalPraemonstr T: 3/4, ZERDZ) DCN, Kok 037 (47

lemm, W' enediktinisches Barocktheater ın Südbayern (Stud fm M., Zur Lehre Vom weihepriesterlichen Opfer-MittBenedO 1937, 3, akt 3, 80/98)
oly, Ay Un mystique lyonnaıis et les secrets de la Franc«- Arseniew, Veis Das Abendmahl ın dem Erlebnis der st-

Maconnerie, O—1 824 Macon, Protat (334 4
Lösch, SE

kirche (Orient Z Z25/3Z)
1e Anfänge der ] übinger Theologischen Quartal-

Bader
lodice, A’ L efficacıa de sacramento della penıtenza neglı

schrift 1 81 9_— 331 Rottenburg, 30) scolastıcı > In Gabriele Biel (ScuolaCatt . 141 /60
ıku F! De essentia SC}  ' materıa el forma septim!ı sacrament1.Biadı Rome and Neapolitan Revolution of G1 Prag, Czerny, 9037 1D K& 18

tudy Papal Neutralıity. Columbia Uhniv PE Cerıanı, Gr.; unı rılievi attorno al problema della
037 (200 SCECNZAa (ScuolaCatt %, 95/201

E ’ Joseph de Maıistre and Gaiambattista Vico. Beumer, Die Nächstenliebe als unıverselles Motiv des relı-
W ashington, Columbia Uhniv., 9037 (TIÄ, 240 gıösen Lebens Z AszMyst 2, 140/46

F TIre ettere dı Vincenzo Gioberti (Rıv Boigelot, R! L/’infirmiere et 1ssıon dans le monde MO-InternFilosDiritto ÜE 181 /88 derne. Conferences deontologiques. ] ournai, Casterman, 037
L! Gı1] zult 1Jet dooden. Lievensrecht,; Dooden, Fr 13
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Thalhammer, D Sınn Aufgabe aszetischen Danzer, Heidnische Festzeıten ıhr Eirsatz durch christ-
T heologie ZKathlh 2, 41/49) liche (IhPraktQuart 271 83)

A , F Deus SCIMDET 1 heologie der F.xerzitien Perdrizet Survıyances catholiques dans le DaYyS de Mont-
Anıma Christi Annotationen Fundament Eirste Woche beliard (RHiıstRel

Frbe Herder (AV. 256) 4,20 , A Die politische Bedeutung der Maurıitius- Ver-
arechal, F.tudes SUT la psychologie des Mystiques. 81 ehrung ı frühen Mıttelalter. Berl., kad der Wissenschafien

Bruxelles, E.dit. Unirv., 037 566) (63 40 )
Na S Breviarıo Oorıno, Sısmondi (786 16°)

Praktische Theologie Gogol Betrachtungen er dıe göttliche ] .ıturgie Ins
Deutsche übertr W alter Frbe., Herder (99)Van de Kerchove, La noti0on de Jurıdiction ans Ia

doctrine des |)Decretistes et des ] Jecretalistes ASS)SI‚
Coll |orenzo, 037 9) Bachem Das Sakrament der Wiıedergeburt österlichen

Bruninı, I he Clerical Oblıgations of Canons 139 an Leben der Kirche LEunsiedeln, Benziger (46
14 An Hıiıstorical Synopsı1ıs an Commentary | J)iss Washıing- Codrıngton 1Ihe Heavenly Altar anı +he Eipiclesis
tON, ath Univ 037 Kgypt J I'hStud Aprıl 141 /5

Lefevre Lees CEeCICINONIES obsequıales dans ‚antıque lıturgıeDie kirchliche Mitgliedschaft Rottenh Bader de Premontre (AnalPraemonstr 037 5/4 109/26(XV. 29) chädelin Der reformierte (Ciottesdienst uNnsetTe heutigeFedele, P' problema dell‘ anımus communıtaits nella dot- (iemeinde Bern, BEG (32)TINa CAanoNnN1ıSUcCca della consuetudıne. Mılano, Giuffre, 037 Poppen, |Jas erstie Kurpfälzer Gesangbuch Sing-(VI
Harıng, J9 Der kirchliche Eheprozeß. nach der Instruktion

weIisen Lahr, Schauenburg (124 bb.) 40
der Sakramentenkongregation VO] 15 036 umgearb.
utl (Graz, Styrıa (AIL, 66) 7,8 Christliche unstk.

AnBrennan The Sımple Conyvalıdation of Marrıage BIissıng, ÜDie Kıirche vVon Abd el CGadır bei WadıHıiıstorical Synopsıs an Commentary Diss W ashıington, Cath Halfa ihre Wandmalereien er] Reichsverlagsamt 037Univ 037 (VI 135 128—183 13 Taf 4°0)Möra Die Frage des Z/.ıvilprozesses der Beweislast
bei Giratian Pecs, Könyvkıadö 037 (60 4 Poppe Die Baugeschichte der Johanniskirche Osnabrück

Majerus, adminıstration des biens d’Eglise ans le Osnabrück Obermeyer, 0936 (VII Mit Abb 1laf
Girand Duche de Luxembourg L.ux., impr Paul 037 4°0)
(602 Bader, Die Benediktinerabtei Brauweiler bei Köln Unter-

Doerne Die ökumenische Frage als Gewissensfrage die suchungen ihrer Baugeschichte ach dem hinterlassenen Ms
christlichen Kirchen Luthertum 07/ Von Eirika uySSCH Berl] Deutscher Verein für Kunst-

uders, A 9 Inleiding tOt de Mıissiewetenschap. Hertogen- wissenschaft 037 253 mıt Abb Abb 40 )
bosch, l eulings, 0237 (IA 220) 'Ta 1N ı Basılica Vaticana Borghi Roma, Istit ograficoKopp, C: Christentum Islam 3, 55/80) 1 ıberino, 037 T ZZ 20ın G! La cıvılizacıön Crıstl1ana del Chaco. Buenos- SchnellAyres, Libr. Catalına, 037 (XVI, 298 12°) {Die VWiıes W allfahrtskirche Z.U] gegeißelten Hei-

Bonus, 1od Tapferkeit. Neue Besinnungen er and uf] chn chnell Steiner (2Z MmMIt Abbh 3 RI
deutschen Glauben. W eimar, Verlag Deutsche Christen 28) Abb
NM Z  N Witsen E,lias, De Nederlandsche koorbanken tı)dens

Eı h! E! Volksgeschichte Heilsgeschichte. FEhd Gothiek Renaissance AÄmst Paris, 037 (142 fıg.)
(88)

Ea F, Die kirchlichen Ordnungen als Erziehungsmacht. Epz, Rıce, Ihe Icons Of Cyprus Lo Allen and Unwin, 0377
Deichert (48) (287 4°0; 53 SITaV.

Hausleithner, Der Geıist der Ordnung. Einblicke Graham, Rose, Picture Book of the Life of Anthony the
Abbotdas päpstl. Gesellschaftsrundschreiben „Quadragesimo NNO Reproduced from of the Year 426 Oxford,

Wessel,
Wien 1, { ypograph. Anstalt, 057 Univ. Pız 037 144 20: 67 pl.)Bedeutung Wesen der sexuellen Erziehung Little, G Franciscan History an Legend EinglishAugustinischer Gottesschau. Kevelaer, Butzon Bercker (VII, Mediaeval] Art Manchester, Uhniv. Pr 037 AXIX, 119:;55 Kart. M

Gabel R.; Public Funds tor Church an: Privat Schools Z 3 C Guido Reni Wien, Schroll 189 —2720 miıt AbbWas ath Univ., 037 (XIV, 858) ZKoc A9 Homiletisches Handbuch. Abt. Homaiuiletisches W’ Der Veroneser Bildhauer Giuseppe de LevisQuellenwerk. Z eil 3/4 Frbe., Herder 4091 ) Guglielmo Della Porta E.bd (S s E 88 miıt Abb 2°9)
R3 Zeeichen der eıt. Neue Sonntagspredigten.

Rottenb., Bader 60) 2,8 Weise, Otto Gertrud Die relig1ösen Ausdrucksgebär-
S , Detet den Rosenkranz 150 kurze Eır- den des Barock ihre Vorbereitung dur die iıtalienische

den Rosenkranzgeheimnissen. Vechta, Albertus- K unst der Kenaılissance Stuttg., Kohlhammer (76 mıt bb.)
Magnus-Verlag 0,

Baur, Still mıt CGott Riewerts,; Thv Die Dortmunder Altarflügel des Meisters Hil-
Innere Leben

Strausberg Berlın, Verlag Das gardus (Westfalen 1937, 6, 10)
H., Die W andgemälde der Hohnekirche SoestMeisen, K., Rheinische Volkskunde Spiegel des NEUCTICIL

Schrifttums (AnnalenHistV Niederrhein 192; 107/58 alten Gewande (Ebd 85/92)
S5Sonnen, Totschlagsühne Bereich des Herzogtums h 6 {} Hıldegard, kn romanıiısches Chorpult Min-

Berg (Ebd dener LDom Lbd
Rantasalo; Ö Der Viıehstall Volksaberglauben der Frischer, O., Albrecht Dürer: Sämtliche Holzschnitte. ISg.Finnen. Helsinki, AÄAkateeminen Kıirjakauppa, 9037 A3) eingel. Berl., Deutsche Buch-Gemeinschaft (8 s' 215 Taf

Y In Hlw.-Mappe 130
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Eıne Fortgetzun g dieser „Christlichen Archäologie dem Gesichtspunkt eines Symbols“

Der heilige 1SC IN den antiıken RBeligionen un ım Christentum
Von JOSEPH DOLGER

Proiessor der Kirchengeschichte des ertums, der chrıstlichen Archäologie und Patrologie
SOWIe der allgemeinen Religionsgeschichte {} der Universi Bonn

BAND und
IDie Fischdenkmädler IN der frühchristlichen Pliastlık, altlere: un Klieimnkunst Band ein

1928 XIV Seiten. 189 Tatfeln miıt 344 Abbildungen. 25.20 RMe, Leinenband 28.80 Band
Textteil. 1933Lieierung Sseiten 1—80. SubsKkriptionspreis 3.50 Lieferung1937 Seiten Mit Talieln Subskriptionspreis 4.50 . .2%
Soeben
Lieierung und 1938 Seiten 161—320. Mit ale s 925 Subskriptionspreis (.25 R6
Lieferung un ist ım Druek.

Früher sind erschienen:

BAND
Das Fischsymbol IN frühchristlicher eit 1928 A erweillerte age. (1 Auflage und 22,

und 474 Seiten. Mit Bildern ; und 'Tafeln. 19  e M, Leinenband
Band {{ und I1
Der heilige ISC. IN den antiken Relig’ibnen UN mM Christentum and 144 Textteil 19292

und 656 Seitlen. Band {I1L Taieln 1922 Seiten und 104 'Tafeln mit 410 Abbildungen.
Band {1 un 11 zusammengeheftet 37.80 R  r in Leinen en — PW
and { einzeln 29 5() K, gebunden

aan 188 Die Kucharistie IN frühchristlicher C1l. 19292 AI und
112 Seiten. Mit 'Taieln 4 50 M, gebunden 5.85 RM

Nur Z Wel au der begeisterter Urteile Der das Werk
„Immer wieder zwingt die ungeheure Material- und Literaturkenntnis, der unenflüdliche Sammeleifer
und die are, übersichtliche Zusammenstellung der verschiedenartigen Stücke, die schon beim Kr-
scheinen der Tuheren an: anerkennend gerühmt wurde, dem Benutzer uneingeschränkte Bewunderungab.“ Helmut Lother 1n der Deutschen Literaturzeitung VOoO

r eın überreiches ater1a und die Behandlung 1ner VvVon Problemen, beides aul einer Siau-
nenswerten Sachkenntnis nNac. der lıterarıschen w1ıe nach der archäologischen elte hin) eruhend, dieNIC. DUr Griechenland und Rom, sondern auch den Orient umspannt.“ (Jahresbericht über die ort-Schriıftfe der klassischen Altertumswissenschait, Band 229.)

JEDE BUCHHANDLUNG

VERLAG AS  FF, MÜNSTER WESTF.)
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Sowjelrubhlands geistiiges (resicht enthullt!

SOPHIABolschewistische Wissenschaft ınd
Internationale Zeitschrift für Quellen und„Kulturpolitik”

Kln Sammelwerk, herausgegeben Von Proifessor Studien der Geschichte der Phılosophiıe
Dr Freiherr Von ichthoien

Nfier MitwirkungGr. 89 111 und 324 Seiten. Kartoniert .80

VOoON cCcCaH JItalia, Rom),amhaite eufsche und aqusländische Wissenschaiftler zeigen auf
TUn einwandireier Quellen den Weg der bolschewiıistischen Aliotta N1LV Neapel), VON er NIVGeisteswissenschait: kein Gebiet, das Von zerstörenden poli- Istanbul), an (Ü ailand), Bara-t1s ch Einflüs verschont geblieben ist, überall zeigen
sich Spuren unsachlıcher Tbeitswelse. LONO NIV alan BOodrero NIV. Pa-
Zum ersten Maile WwWIrd das entseizlıche Schicksal nıcht- dua), Brehier (Sorbonne, Paris), Calluskommunilisfiischer elehrter auigedeckt, die VOox den Bol-
schewisten erschossen wurden, der Verbannung ZU. Dier 1ielen (Blackiriars, Ox{iord), Cato NIV. OTeNZ),
der unter der Last der Entbehrungen buchstäblic. verhungerten. Capone raga NIV. Florenz), Carlini
Der Nachweilis üUber den Verlust unendlıc wertvoller
Archive, Bıblioiheken und prıyvafiter ammlungen De- (Univ.Pisa), A.Cov.o AN1V Neapel), R.D’A106s
eindruckt uis jeiste N1IV Barcelona), e ] Ve cch10 (Univ Rom),
miassende uIsaize ubDer Philosophie, Psychologie
und ädagogikin der owjetunion, über Bolschewistische Donatı NIV. Modena,), wing rinity
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